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Quelle Badische Zeitung vom 14.09.2010
Seite 17
Ressort Markgräfler Nachrichten: Müllheim
Rubrik Markgräflerland

Deutsch-französischer Brotmarkt: Vielfalt und Frische
Eine Müllheimer Spezialität, die vor zehn Jahren eingeführt wurde / Die Bäcker-Kontakte über
den Rhein bestehen bereits seit 35 Jahren

MÜLLHEIM (mps). Der deutsch-fran-
zösische Brotmarkt steht vor der Tür:
Am Donnerstag, 16. September, laden
die Bäckermeister der Müllheimer
Innung gemeinsam mit ihren Kollegen
aus dem elsässischen Mulhouse auf den
Markgräfler Platz ein. Mehrere 100 ver-
schiedene Brotsorten, Süßbackwaren,
Brötchen und Brezeln warten dort auf
die Besucher.
Der gemeinsame Brotmarkt jährt sich
zum zehnten Mal. Der damalige elsässi-
sche Obermeister Jean-Marie Moessner
habe den Anstoß zu dieser schmackhaf-
ten Leistungsschau gegeben, erinnert
Obermeister Martin Magnus an die
Anfänge. Damals kannten sich die
Bäcker aus dem Markgräflerland und
aus der Region von Mulhouse bereits 25
Jahre.
Initiator dieser langjährigen Freund-
schaft war vor allem Martin Magnus
selbst, der vor 35 Jahren den ersten

Kontakt gesucht hatte. Seither besuchen
sich die Bäcker aus dem Elsass und aus
dem Markgräflerland regelmäßig, betei-
ligen sich an Aktionen und tragen
gemeinsam den Brotmarkt. Geplant war
zunächst, dass der Brotmarkt jährlich
wechselnd in in Müllheim und in Mul-
house ausgetragen wird. "Daraus wurde
wegen der Großbaustelle im Zentrum
von Mulhouse beim ersten Mal nichts",
sagt Magnus. Deshalb haben sich die
Bäcker beiderseits des Rheins auf Müll-
heim geeinigt. Im Gegenzug beteiligt
sich die Müllheimer Bäckerinnung, die
heute 13 Betriebe zählt, beim französi-
schen Brotfest im Mai.
"Es geht darum die Vielfalt, die regiona-
len Unterschiede und vor allen Dingen
darum, die Qualität des Bäckerhand-
werks zu zeigen", erklärt Magnus die
Idee mit Blick auf die wachsende Kon-
kurrenz von Backshops in Discounterfi-
lialen. Bei den traditionellen Hand-

werksbäckern mittlerweile ein Dauert-
hema. Gefrorene Teigrohlinge - oft tau-
sende von Kilometern entfernt herge-
stellt und dann transportiert - würden in
den Filialen in wenigen Minuten auf
Knopfdruck fertiggestellt und gaukelten
ein Frischgebäck vor, so der Bäckero-
bermeister: "Das ist kein Backen, son-
dern nur Aufwärmen." Frische und Qua-
lität seien dabei nicht zu erwarten.
Eine Kostprobe von Frische und Quali-
tät können die Besucher beim Brot-
markt  kennenlernen.  Dabei wies
Magnus auf eine noch junge Spezialität
der elsässischen Bäcker hin: den Gugel-
hupf, verfeinert mit Crémant. Begleitet
werden die Bäcker vom Bäckermeister-
chor aus Mulhouse und von der Bäcker-
bruderschaft aus dem Elsass.
Deutsch-französischer Brotmarkt am
Donnerstag, 16. September, ab 9 Uhr
auf dem Markgräfler Platz

© 2010 PMG Presse-Monitor GmbH
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Quelle Halterner Zeitung vom 11.09.2010
Seite 0
Ressort Wirtschaft
Rubrik Mantel

Getreidekosten treiben Brotpreis in die Höhe
Bäckerverband: Bis zu drei Prozent mehr

BERLIN/DÜSSELDORF. Backwaren
werden teurer. Grund seien vor allem
die höheren Kosten bei Rohstoffen und
Energie sowie Lohnerhöhungen, sagte
der Präsident des Verbandes Deutscher
Großbäckereien, Helmut Klemme,
gestern in Düsseldorf. Auch der Zentral-
verband des Deutschen Bäckerhand-
werks kündigte Preissteigerungen an.
Über alle Produkte von Brötchen bis
Kuchen dürften die Aufschläge zwi-
schen zwei und drei Prozent ausmachen,
teilte der Verband in Berlin mit.
Die Preise für Roggen und Weizen seien
gut doppelt so hoch wie im Vorjahr,
sagte Helmut Martell, Hauptgeschäfts-

führer des Verbandes Deutscher Groß-
bäckereien. Auch bei Mais und Gerste
seien die Preise dramatisch gestiegen.
Die Kosten pro Brot hätten sich damit
um sieben bis acht Cent erhöht. Als vor
drei Jahren die Rohstoffpreise schon
einmal ähnlich dramatisch gestiegen
seien, sei der Preis für ein 500-Gramm-
Brot im Schnitt um fünf Cent erhöht
worden. Ähnlich sei es in diesem Jahr
zu erwarten.
Erlöse geschrumpft
Die Erlöse der Handwerksbäcker
schrumpften im vergangenen Jahr leicht
auf 12,8 Milliarden Euro. Für 2010
zeichnet sich ein stabiler Umsatz ab. Die

Zahl der Betriebe ging in den vergange-
nen zehn Jahren um fast ein Viertel
zurück und liegt inzwischen bei nur
noch rund 16 000. Dabei steigt der
Marktanteil der Großbäckereien stetig
an: Rund 60 Prozent des Branchenum-
satzes werden von Groß- und Liefer-
bäckereien erwirtschaftet.
Jeder Deutsche isst Angaben der Deut-
schen Gesellschaft für Ernährung
zufolge pro Jahr rund 75 Kilogramm
Backwaren - mehr als jeder andere
Europäer. dpa

© 2010 PMG Presse-Monitor GmbH
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Quelle Westfalenpost vom 11.09.2010
Seite 1
Ressort Titelseite
Rubrik WP Schwelm
Web-Link http://www.waz-mediengruppe.de
Copyright Westdeutsche Allgemeine

Zeitungsverlagsgesellschaft E. Brost & J. Funke
GmbH u. Co. KG

Brot kostet bald mehr
Grund: Steigende Rohstoff- und Energiepreise

Düsseldorf.

(dapd) Die Verbraucher müssen sich auf
höhere Preise für Brot und Brötchen ein-
stellen. Wegen steigender Rohstoff- und
Energiepreise sowie höherer Personal-

kosten erwartet der Zentralverband des
Deutschen Bäckerhandwerks Preisanhe-
bungen von bis zu drei Prozent für das
gesamte Sortiment. Je nach Produkt
könnten die Aufschläge unterschiedlich
hoch ausfallen, sagte Verbandspräsi-

dent Peter Becker.

Bericht Seite Wirtschaft

© 2010 PMG Presse-Monitor GmbH
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Quelle Dorstener Zeitung vom 11.09.2010
Seite 0
Ressort Wirtschaft
Rubrik Mantel

Getreidekosten treiben Brotpreis in die Höhe
Bäckerverband: Bis zu drei Prozent mehr

BERLIN/DÜSSELDORF. Backwaren
werden teurer. Grund seien vor allem
die höheren Kosten bei Rohstoffen und
Energie sowie Lohnerhöhungen, sagte
der Präsident des Verbandes Deutscher
Großbäckereien, Helmut Klemme,
gestern in Düsseldorf. Auch der Zentral-
verband des Deutschen Bäckerhand-
werks kündigte Preissteigerungen an.
Über alle Produkte von Brötchen bis
Kuchen dürften die Aufschläge zwi-
schen zwei und drei Prozent ausmachen,
teilte der Verband in Berlin mit.
Die Preise für Roggen und Weizen seien
gut doppelt so hoch wie im Vorjahr,
sagte Helmut Martell, Hauptgeschäfts-

führer des Verbandes Deutscher Groß-
bäckereien. Auch bei Mais und Gerste
seien die Preise dramatisch gestiegen.
Die Kosten pro Brot hätten sich damit
um sieben bis acht Cent erhöht. Als vor
drei Jahren die Rohstoffpreise schon
einmal ähnlich dramatisch gestiegen
seien, sei der Preis für ein 500-Gramm-
Brot im Schnitt um fünf Cent erhöht
worden. Ähnlich sei es in diesem Jahr
zu erwarten.
Erlöse geschrumpft
Die Erlöse der Handwerksbäcker
schrumpften im vergangenen Jahr leicht
auf 12,8 Milliarden Euro. Für 2010
zeichnet sich ein stabiler Umsatz ab. Die

Zahl der Betriebe ging in den vergange-
nen zehn Jahren um fast ein Viertel
zurück und liegt inzwischen bei nur
noch rund 16 000. Dabei steigt der
Marktanteil der Großbäckereien stetig
an: Rund 60 Prozent des Branchenum-
satzes werden von Groß- und Liefer-
bäckereien erwirtschaftet.
Jeder Deutsche isst Angaben der Deut-
schen Gesellschaft für Ernährung
zufolge pro Jahr rund 75 Kilogramm
Backwaren - mehr als jeder andere
Europäer. dpa

© 2010 PMG Presse-Monitor GmbH
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Quelle Westdeutsche Allgemeine WAZ vom 11.09.2010
Seite 7
Ressort Mantel Wirtschaft
Rubrik WAZ Marl
Web-Link http://www.waz-mediengruppe.de
Copyright Westdeutsche Allgemeine

Zeitungsverlagsgesellschaft E. Brost & J. Funke
GmbH u. Co. KG

Brot und Brötchen
Berlin.

Die Verbraucher müssen sich auf höhere
Preise für Brot und Brötchen einstellen.

Unter anderem wegen steigender Roh-
stoff- und Energiepreise erwartet der
Zentralverband des Deutschen Bäcker-
handwerks Preisanhebungen von bis zu

drei Prozent für das gesamte Sortiment.
Das sagte Verbandspräsident Peter
Becker am Freitag. dapd

© 2010 PMG Presse-Monitor GmbH
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Quelle Westfalenpost vom 11.09.2010
Seite 7
Ressort Mantel Wirtschaft
Rubrik WP Hagen-Postausgabe
Web-Link http://www.waz-mediengruppe.de
Copyright Westdeutsche Allgemeine

Zeitungsverlagsgesellschaft E. Brost & J. Funke
GmbH u. Co. KG

Drei Prozent mehr für Brot und Brötchen
Bäcker wollen gestiegene Rohstoff- und Energiepreise weitergeben

Autor: Stefan Pohl

Hagen.

Brot und Brötchen sollen ab Mitte Okto-
ber bundesweit um zwei bis drei Pro-
zent teurer werden. Davon geht das
Bäckerhandwerk aus. Martin Kamp,
Mitinhaber des Hagener Filialbetriebs
Kamp, rechnet mit einem Preisauf-
schlag von rund drei Prozent.Der Grund
sind höhere Rohstoff- und Energie-
preise sowie gestiegene Personalkosten.
„Der Getreidepreis steigt wegen der
schlechten Ernte - um wieviel, ist noch
unlar“, begründet Kamp (37) die
Ankündigung. „Ein paar Euro“ pro Dop-
pelzentner würden es aber schon sein.
Dazu kämen Lohnerhöhungen für die-
ses und das nächste Jahr von jeweils
zwei Prozent.

Dennoch hat der Familienbetrieb Kamp
mit 32 Filialen in Hagen und Umge-
bung nach Aussage des Mitinhabers
zunächst noch nichts unternommen.
„Einige Wettbewerber haben ihre Preise
schon erhöht“, weiß Martin Kamp. „Wir
warten erst einmal die neue Ernte ab.“
Kamp tut sich erkennbar schwer: „So oft
kann man sich eine Anhebung nicht

erlauben.“ Brot und Brötchen sind eben
preissensible Produkte. Einen Rundum-
schlag durchs gesamte Sortiment soll es
aber nicht geben. „Wir schauen uns die
einzelnen Produkte genau an.“ Und ein
Preis-Krieg ist nicht geplant. Kamp
erwartet, dass die Discount-Bäcker bei
der Preisanhebung mitziehen.

Relativ entspannt sieht der Geschäfts-
führer dagegen den Brötchenkrieg zwi-
schen dem Bäckerhandwerk und dem
Discounter Aldi. Der Zentralverband
des deutschen Bäckerhandwerks hat
gegen Aldi Süd Klage vor dem Landge-
richt Duisburg eingereicht. Grund:
Angeblich irreführende Werbung mit
frisch gebackenen Brötchen aus einem
Aldi-eigenen Backofen. „Alles nur auf-
gewärmt“, schäumen die Bäcker und
nennen das „Verbrauchertäuschung“.
Das Gericht prüft nun, welche Aussa-
gen von Aldi verwendet werden dürfen.

Kamp sieht den Streit gelassen, auch
wenn Aldi Nord nachziehen dürfte. „Für
mich heißt backen frisch vom Rohling
und nicht aufbacken. Die Kunden wer-
den es an der Qualität merken.“

Für das laufende Jahr gehen die Bäcker

von einem Gesamtumsatz von unverän-
dert 13 Milliarden Euro aus. Im vergan-
genen Jahr nahm der einzelne Betrieb
im Durchschnitt 858 000 Euro ein. Aber
fast drei Viertel (72 Prozent) aller
Bäckereien in Deutschland setzen pro
Jahr weniger als 500 000 Euro um und
erwirtschaften damit nur 13 Prozent des
Gesamtumsatzes in der Branche. Dage-
gen kommen 58 Prozent der Branche-
nerlöse von nur drei Prozent der Groß-
bäckereien, die immerhin mehr als fünf
Millionen Euro Umsatz erzielen.

Der zunehmende Wettbewerb mit Back-
Discountern und der Brotindustrie setzt
vor allem kleinere und mittelgroße
Betriebe unter Druck.

Zitat: Kein Rundumschlag durch das
Sortiment. Martin Kamp

Bild 1:
In den vergangenen zehn Jahren ist die
Anzahl der Handwerksbetriebe unter
den Bäckereien um fast ein Viertel
zurückgegangen.
Foto: ddp

© 2010 PMG Presse-Monitor GmbH
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Quelle Iserlohner Kreisanzeiger vom 11.09.2010
Seite 1
Ressort Titelseite
Rubrik IKZ Hemer
Web-Link http://www.waz-mediengruppe.de
Copyright Westdeutsche Allgemeine

Zeitungsverlagsgesellschaft E. Brost & J. Funke
GmbH u. Co. KG

Brot kostet bald mehr
Grund: Steigende Rohstoff- und Energiepreise

Düsseldorf.

(dapd) Die Verbraucher müssen sich auf
höhere Preise für Brot und Brötchen ein-
stellen. Wegen steigender Rohstoff- und
Energiepreise sowie höherer Personal-

kosten erwartet der Zentralverband des
Deutschen Bäckerhandwerks Preisanhe-
bungen von bis zu drei Prozent für das
gesamte Sortiment. Je nach Produkt
könnten die Aufschläge unterschiedlich
hoch ausfallen, sagte Verbandspräsi-

dent Peter Becker.

Bericht Seite Wirtschaft

© 2010 PMG Presse-Monitor GmbH
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Quelle Iserlohner Kreisanzeiger vom 11.09.2010
Seite 7
Ressort Mantel Wirtschaft
Rubrik IKZ Iserlohn
Web-Link http://www.waz-mediengruppe.de
Copyright Westdeutsche Allgemeine

Zeitungsverlagsgesellschaft E. Brost & J. Funke
GmbH u. Co. KG

Drei Prozent mehr für Brot und Brötchen
Bäcker wollen gestiegene Rohstoff- und Energiepreise weitergeben

Autor: Stefan Pohl

Hagen.

Brot und Brötchen sollen ab Mitte Okto-
ber bundesweit um zwei bis drei Pro-
zent teurer werden. Davon geht das
Bäckerhandwerk aus. Martin Kamp,
Mitinhaber des Hagener Filialbetriebs
Kamp, rechnet mit einem Preisauf-
schlag von rund drei Prozent.Der Grund
sind höhere Rohstoff- und Energie-
preise sowie gestiegene Personalkosten.
„Der Getreidepreis steigt wegen der
schlechten Ernte - um wieviel, ist noch
unlar“, begründet Kamp (37) die
Ankündigung. „Ein paar Euro“ pro Dop-
pelzentner würden es aber schon sein.
Dazu kämen Lohnerhöhungen für die-
ses und das nächste Jahr von jeweils
zwei Prozent.

Dennoch hat der Familienbetrieb Kamp
mit 32 Filialen in Hagen und Umge-
bung nach Aussage des Mitinhabers
zunächst noch nichts unternommen.
„Einige Wettbewerber haben ihre Preise
schon erhöht“, weiß Martin Kamp. „Wir
warten erst einmal die neue Ernte ab.“
Kamp tut sich erkennbar schwer: „So oft
kann man sich eine Anhebung nicht

erlauben.“ Brot und Brötchen sind eben
preissensible Produkte. Einen Rundum-
schlag durchs gesamte Sortiment soll es
aber nicht geben. „Wir schauen uns die
einzelnen Produkte genau an.“ Und ein
Preis-Krieg ist nicht geplant. Kamp
erwartet, dass die Discount-Bäcker bei
der Preisanhebung mitziehen.

Relativ entspannt sieht der Geschäfts-
führer dagegen den Brötchenkrieg zwi-
schen dem Bäckerhandwerk und dem
Discounter Aldi. Der Zentralverband
des deutschen Bäckerhandwerks hat
gegen Aldi Süd Klage vor dem Landge-
richt Duisburg eingereicht. Grund:
Angeblich irreführende Werbung mit
frisch gebackenen Brötchen aus einem
Aldi-eigenen Backofen. „Alles nur auf-
gewärmt“, schäumen die Bäcker und
nennen das „Verbrauchertäuschung“.
Das Gericht prüft nun, welche Aussa-
gen von Aldi verwendet werden dürfen.

Kamp sieht den Streit gelassen, auch
wenn Aldi Nord nachziehen dürfte. „Für
mich heißt backen frisch vom Rohling
und nicht aufbacken. Die Kunden wer-
den es an der Qualität merken.“

Für das laufende Jahr gehen die Bäcker

von einem Gesamtumsatz von unverän-
dert 13 Milliarden Euro aus. Im vergan-
genen Jahr nahm der einzelne Betrieb
im Durchschnitt 858 000 Euro ein. Aber
fast drei Viertel (72 Prozent) aller
Bäckereien in Deutschland setzen pro
Jahr weniger als 500 000 Euro um und
erwirtschaften damit nur 13 Prozent des
Gesamtumsatzes in der Branche. Dage-
gen kommen 58 Prozent der Branche-
nerlöse von nur drei Prozent der Groß-
bäckereien, die immerhin mehr als fünf
Millionen Euro Umsatz erzielen.

Der zunehmende Wettbewerb mit Back-
Discountern und der Brotindustrie setzt
vor allem kleinere und mittelgroße
Betriebe unter Druck.

Zitat: Kein Rundumschlag durch das
Sortiment. Martin Kamp

Bild 1:
In den vergangenen zehn Jahren ist die
Anzahl der Handwerksbetriebe unter
den Bäckereien um fast ein Viertel
zurückgegangen.
Foto: ddp
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Seite 7
Ressort Mantel Wirtschaft
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Brotpreise steigen
Brot und Brötchen
werden in Zukunft teurer werden. Die
Preise werden am Jahresende angeho-
ben. Das hat der Zentralverband des
Deutschen Bäckerhandwerks gesagt.
Die Leute, die dort arbeiten, kennen sich
mit den Bäckereien in Deutschland gut
aus. Sie sagen: Die Geschäfte werden
bald mehr Geld für Brot, Brötchen,
Hörnchen oder Kuchen nehmen. Wie
viel mehr die Menschen in den Bäcke-
reien werden bezahlen müssen, ent-

scheidet jeder Betrieb für sich. Vermut-
lich werden Croissants aber stärker teu-
rer als zum Beispiel Mehrkornbrötchen.
Das liegt daran, dass in den Croissants
viel Butter ist. Für die müssen die
Bäckereien mehr Geld ausgeben. Das ist
auch der Grund, warum die Backwaren
überhaupt teurer werden. Die Experten
sagen, dass die Betriebe mehr Geld für
die Zutaten bezahlen müssen und Bröt-
chen und Brot deswegen teurer verkau-
fen werden. Auch Weizen ist im Preis

angestiegen. Außerdem ist die Energie
teurer geworden, und die Mitarbeiter in
den Bäckereien verdienen mehr.

Die Kinder auf unserem Foto besuchen
einen Bäcker, um zu sehen, woher das
Brot kommt.

Foto: WR/privat
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Brot wird rund fünf
Bäckerhandwerk: Gestiegene Personal- und Rohstoffkosten

Düsseldorf.

Brote und Backwaren werden teurer.
Die Großbäckereien seien zu einer
Erhöhung des Brotpreises um etwa fünf
Prozent gezwungen, sagte gestern der
Geschäftsführer des Verbands Deut-
scher Großbäckereien, Helmut Martell.
Der Verband repräsentiert nach eigenen
Angaben rund 60 Prozent des Branchen-
umsatzes.

Der Zentralverband des Deutschen

Bäckerhandwerks teilte seinerseits mit,
er könne nicht ausschließen, dass es zu
„moderaten Preisanpassungen“ kom-
men werde. Beide Verbände machten
für die höheren Preise gestiegene Perso-
nalkosten, höhere Rohstoffpreise sowie
Energie-, Entsorgungs- und Logistikko-
sten verantwortlich. Der Großbäcke-
reien-Verband teilte mit, Brot und Back-
waren seien im EU-weiten Vergleich
„nach wie vor preiswert“. Deutschland
liege bei den Preisen für Brot und
Getreideerzeugnisse an Platz 12 der 27

EU-Länder, fügte der Verband hinzu.

Die Dürre und die Trockenheit des Som-
mers haben in Deutschland und vor
allem in Russland zu Ernteausfällen
geführt, sodass die Weizenpreise stei-
gen. Die Kosten für Rohstoffe wie But-
ter, Früchte und Kakao etwa hätten
bereits deutlich angezogen, sodass sich
auch die Feinbackwaren um etwa vier
Prozent verteuern könnten, hieß es. afp
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Bäckerei-Kunden müssen mit höheren Preisen rechnen
Bäckerei-Kunden müssen in den kom-
menden Wochen mit Preiserhöhungen
rechnen. Über alle Produkte von Bröt-
chen bis Kuchen
dürften die Anhebungen zwischen zwei
und drei Prozent ausmachen, wie der
Zentralverband des Deutschen Bäcker-
handwerks am Freitag
mitteilte. Stark gestiegene Kosten etwa
für Weizen, Roggen, Energie

und Personal könnten viele Bäckereien
nicht auffangen.
Finanzplatz Frankfurt feiert 425 Jahre
Börse
425 Jahre Börse - ein Grund zum Feiern
am Finanzplatz Frankfurt. Mit einem
Festakt erinnerten Börsianer und Ban-
ker am Freitag an den 9. September
1585: Damals setzten Händler am Mes-
sestandort Frankfurt einheitliche Wech-

selkurse für Münzen durch. Sie wollten
damit Wucher und Betrug ein Ende set-
zen und gaben das Startsignal für die
Frankfurter Börse. Heute läuft der Han-
del fast vollständig über Computer, aber
das Prinzip von Angebot und Nachfrage
war vor 425 Jahren das gleiche wie
heute. Foto: dapd
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Backwaren werden teurer
Verbände kündigen Preiserhöhungen bei Brot, Brötchen und Kuchen an

Bäckerei-Kunden müssen in den kommenden Wochen mit Preiserhöhungen rechnen. Die
Anhebungen dürften zwischen zwei und drei Prozent ausmachen. Welche Waren teurer
werden, entscheiden die Unternehmen von Fall zu Fall vor Ort.

(dpa) Der Grund für das teurere Back-
werk seien vor allem die höheren
Kosten bei Rohstoffen und Energie
sowie Lohnerhöhungen, sagte der Präsi-
dent des Verbandes Deutscher Groß-
bäckereien, Helmut Klemme, in Düssel-
dorf. Auch der Zentralverband des Deut-
schen Bäckerhandwerks kündigte Preis-
steigerungen an. Über alle Produkte von
Brötchen bis Kuchen dürften die Auf-
schläge zwischen zwei und drei Prozent
ausmachen, teilte der Verband mit.

Die Preise für Roggen und Weizen seien
gut doppelt so hoch wie im Vorjahr,
sagte Helmut Martell, Hauptgeschäfts-
führer des Verbandes Deutscher Groß-
bäckereien. Auch bei Mais und Gerste
seien die Preise dramatisch gestiegen.
Die Kosten pro Brot hätten sich damit
um sieben bis acht Cent erhöht. Als vor
drei Jahren die Rohstoffpreise schon
einmal ähnlich dramatisch gestiegen
seien, sei der Preis für ein 500- Gramm-
Brot im Schnitt um fünf Cent erhöht

worden. Ähnlich sei es in diesem Jahr
zu erwarten.
Die Erlöse der Handwerksbäcker
schrumpften im vergangenen Jahr leicht
auf 12,8 Milliarden Euro. Für 2010
zeichnet sich ein stabiler Umsatz ab. Die
Zahl der Betriebe ging in den vergange-
nen zehn Jahren um fast ein Viertel
zurück. jöl

Abbildung Der Einkauf in der Bäckerei wird teurer. Foto: dpa

© 2010 PMG Presse-Monitor GmbH

17



Quelle Pforzheimer Zeitung vom 11.09.2010
Seite 0

Brötchen und Kuchen werden teurer

BERLIN. Höhere Preise für Backwaren:
Grund seien vor allem die höheren
Kosten bei Rohstoffen und Energie
sowie Lohnerhöhungen, sagte der Präsi-
dent des Verbandes Deutscher Groß-
bäckereien, Helmut Klemme, gestern in
Düsseldorf. Auch der Zentralverband
des Deutschen Bäckerhandwerks kün-
digte Preissteigerungen an. Über alle
Produkte von Brötchen bis Kuchen dürf-
ten die Aufschläge zwischen zwei und

drei Prozent ausmachen, teilte der Ver-
band in Berlin mit.
Die Preise für Roggen und Weizen seien
gut doppelt so hoch wie im Vorjahr,
sagte Helmut Martell, Hauptgeschäfts-
führer des Verbandes Deutscher Groß-
bäckereien. Auch bei Mais und Gerste
seien die Preise dramatisch gestiegen.
Die Kosten pro Brot hätten sich um acht
Cent erhöht. Jedes Jahr bleiben in
Deutschland rund 80000 Tonnen Brot
und Brötchen übrig. Das sei mehr als

zehn Prozent der Gesamtproduktion,
teilte der Verband Deutscher Groß-
bäckereien mit. Grund seien vor allem
Händler, die trotz immer längerer Öff-
nungszeiten stets volle Regale anbieten
wollten, sowie Verbraucher, die dieses
Angebot erwarteten. Ein geringer Teil
wird über regionale Tafeln an Bedürf-
tige verteilt.dpa
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Gestiegene Kosten treiben die Preise
Verbände kündigen erneute Verteue-
rung von Backwaren an
q berlin/düsseldorf. Back-
waren werden in Deutschland erneut
teurer. Grund seien vor allem die höhe-
ren Kosten bei Rohstoffen und Energie
sowie Lohnerhöhungen, sagte der Präsi-
dent des Verbandes Deutscher Groß-
bäckereien, Helmut Klemme, gestern in
Düsseldorf.
Auch der Zentralverband des Deut-
schen Bäckerhandwerks kündigte Preis-
steigerungen an. Über alle Produkte -
von Brötchen bis Kuchen - dürften die
Aufschläge zwischen zwei und drei Pro-
zent ausmachen, teilte der Verband in
Berlin ebenfalls gestern mit.
Die Preise für Roggen und Weizen seien

gut doppelt so hoch wie im Vorjahr,
sagte Helmut Martell, Hauptgeschäfts-
führer des Verbandes Deutscher Groß-
bäckereien. Auch bei Mais und Gerste
seien die Preise dramatisch gestiegen.
Die Kosten pro Brot hätten sich damit
um sieben bis acht Cent erhöht. Als vor
drei Jahren die Rohstoffpreise schon
einmal ähnlich dramatisch gestiegen
seien, sei der Preis für ein 500-Gramm-
Brot im Schnitt um fünf Cent erhöht
worden. Ähnlich sei es auch in diesem
Jahr zu erwarten.
Die Erlöse der Handwerksbäcker
schrumpften im vergangenen Jahr leicht
auf insgesamt 12,8 Milliarden Euro. Für
das laufende Jahr zeichnet sich ein stabi-
ler Umsatz ab. Die Zahl der Betriebe

ging in den vergangenen zehn Jahren
bundesweit um fast ein Viertel zurück
und liegt inzwischen bei nur noch rund
16 000. Dabei steigt der Marktanteil der
Großbäckereien stetig: Rund 60 Prozent
des Branchenumsatzes werden von
Groß- und Lieferbäckereien erwirtschaf-
tet.
In Handwerksbetrieben sind deutsch-
landweit rund 291 900 Menschen
beschäftigt, in Groß- und Lieferbäcke-
reien sowie Discount-Bäckereien etwa
35 000. Jeder Deutsche isst Angaben der
Deutschen Gesellschaft für Ernährung
zufolge pro Jahr rund 75 Kilogramm
Backwaren - mehr als jeder andere
Europäer. (dpa)
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Brot und Semmeln werden teurer
Preiserhöhungen von bis zu drei Prozent geplant

 Berlin. Die Verbraucher müssen sich
auf höhere Preise für Brot und Sem-
meln einstellen. Wegen steigender Roh-
stoff- und Energiepreise sowie höherer
Personalkosten erwartet der Zentralver-
band des Deutschen Bäckerhandwerks
Preisanhebungen von bis zu drei Pro-
zent für das gesamte Sortiment. Je nach
Produkt könnten die Aufschläge unter-

schiedlich hoch ausfallen, so Verbands-
präsident Peter Becker.
 Auch die marktbestimmenden Groß-
bäckereien rechnen mit Preissteigerun-
gen. So hätten sich allein Weizen und
Roggen in den vergangenen Wochen um
bis zu 80 Prozent verteuert. „Welche
Konsequenzen die Unternehmen aus
diesen Kostensteigerungen ziehen,

bleibt aber die Entscheidung jedes ein-
zelnen Betriebs“, sagte deren Verbands-
präsident Helmut Klemme in Düssel-
dorf. Die Großbäcker beliefern mit fri-
schen, teilgebackenen oder tiefgekühl-
ten Backwaren den Lebensmittel-Ein-
zelhandel oder betreiben eigene Filialen.
 ddp
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Brot und Brötchen sollen teurer werden
Bäckerhandwerk und Großbäckereien
im Gleichschritt - Gericht prüft Klage
des Zentralverbandes gegen Aldi Süd
Die Verbraucher müssen sich auf höhere
Preise für Backwaren einstellen. Wegen
steigender Rohstoff- und Energiepreise
sowie höherer Personalkosten erwarten
die Bäcker-Verbände Preisanhebungen
von bis zu drei Prozent.
Von Sarah Lena Grahn
und Frank Bretschneider
BERLIN/DÜSSELDORF. Je nach Pro-
dukt könnten die Aufschläge für Brot
und Brötchen unterschiedlich hoch aus-
fallen, sagte der Präsident des Zentral-
verbandes des Deutschen Bäckerhand-
werks, Peter Becker, am Freitag in Ber-
lin.
Auch die marktbestimmenden Groß-
bäckereien rechnen mit Preissteigerun-
gen. So hätten sich allein Weizen und
Roggen in den vergangenen Wochen um
bis zu 80 Prozent verteuert. ,,Welche
Konsequenzen die Unternehmen aus
diesen Kostensteigerungen ziehen,
bleibt aber die Entscheidung jedes ein-
zelnen Betriebs", sagte deren Verbands-
präsident Helmut Klemme in Düssel-
dorf. Die Großbäcker beliefern mit fri-
schen, teilgebackenen oder tiefgekühl-
ten Backwaren den Lebensmittel-Ein-
zelhandel oder betreiben eigene Filialsy-
steme.
Nach wie vor seien die Preise für Back-
waren in Deutschland aber im europäi-
schen Vergleich äußerst günstig, merkte
Klemme an: ,,Dass das so bleibt, dafür
sorgt allein schon der Wettbewerbs-
druck im Handel." In einem im Som-

mer von der EU erhobenen Preisver-
gleich der 27 Mitgliedsländer liege
Deutschland auf dem zwölften Platz.
Unterdessen ist die Branche nach Anga-
ben ihrer Verbände gut durch die Wirt-
schaftskrise gekommen. Die Verbrau-
cher hätten nicht am Brot gespart, hieß
es. Die Großbäckereien konnten ihr
Geschäft stabil halten. Bei den rund 35
000 Beschäftigten habe es weder Kurz-
arbeit noch betriebsbedingte Kündigun-
gen gegeben, berichtete Klemme. Für
2010 geht die Branche deshalb von
einem zum Vorjahr weitgehend unver-
änderten Gesamtumsatz von 17 Milliar-
den Euro aus. Auch das darin enthal-
tene Bäckerhandwerk rechnet mit einem
stabilen Geschäft.
Auffallend bleibt dabei die Ungleichver-
teilung von Betriebsgröße und Umsatz.
So entfallen auf die Großbäckereien mit
mehr als fünf Millionen Euro Umsatz 60
Prozent des Gesamtmarktes, obwohl sie
nur drei Prozent der insgesamt knapp 15
000 Branchenbetriebe ausmachen. Die
rund 13 500 Bäckereien, die weniger als
eine Million Euro Jahresumsatz erwirt-
schaften, kommen dagegen auf nur 22
Prozent. Brot und Brötchen werden an
rund 45 000 Verkaufsstellen angeboten.
Stabil zeigt sich unterdessen den weite-
ren Angaben zufolge der statistische
Pro-Kopf-Verbrauch von Brot und
Backwaren in Deutschland. Er liegt der-
zeit bei rund 84 Kilogramm im Jahr und
bewegt sich damit im Durchschnitt der
vergangenen zehn Jahre. Die Deutschen
liegen mit ihrem Brotkonsum an führen-
der Stelle im europäischen Länderver-

gleich. Der tatsächliche Verzehr liegt
mit 56 Kilogramm allerdings deutlicher
niedriger. Hauptgrund ist, dass die
Haushalte häufig zu viel Brot kaufen
und dieses dann wegwerfen. Zum ande-
ren müssen die Bäckereien nicht ver-
kauftes oder verpacktes Brot mit abge-
laufenem Haltbarkeitsdatum zurückneh-
men. Diese Brote werden in erster Linie
als Futtermittel verwendet.
Im Streit zwischen dem deutschen
Bäckerhandwerk und Aldi Süd über
irreführende Werbung bleibt dem Dis-
count-Riesen bis Mitte Oktober Zeit, auf
die Klage der Bäcker zu reagieren. Das
sagte der Hauptgeschäftsführer des Zen-
tralverbandes des deutschen Bäcker-
handwerks, Amin Werner. Der Verband
wirft Aldi Süd vor, Kunden bei Brot und
Backwaren mit irreführender Werbung
an der Nase herumzuführen, und hatte
im Juli Klage beim Landgericht Duis-
burg eingereicht.
Stein des Anstoßes sind die neuen Back-
stationen, mit denen Aldi den Bäckern
Konkurrenz macht. Das Unternehmen
wirbt dafür mit Slogans wie ,,Ab sofort
backen wir den ganzen Tag Brot und
Brötchen für Sie: Frisch aus dem Ofen -
direkt in die Tüte". Für die Bäcker ist
das Verbrauchertäuschung. Die Brote
und Brötchen würden nicht frisch
gebacken, sondern nur aufgewärmt. Die
Brötchen kämen oft ,,eiskalt oder mit
gefrorenem Kern aus dem Ofen".
Außerdem halte sich Aldi bei Produkt-
bezeichnungen nicht an die Leitsätze.
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BÄCKERHANDWERK

Backwaren werden bis zu 3 Prozent teurer
BERLIN Zum Jahresende werden Brot
und Brötchen etwas teurer. Wegen stei-
gender Rohstoff- und Energiepreise
sowie höherer Personalkosten erwartet
der Zentralverband des Deutschen

Bäckerhandwerks künftig Preisanhebun-
gen von durchschnittlich zwei bis drei
Prozent für das gesamte Sortiment. Je
nach Produkt könnten die Aufschläge
unterschiedlich hoch ausfallen. Auf-

grund der deutlichen Verteuerung von
Butter würden schätzungsweise die
Preise bei Croissants stärker steigen als
bei Mehrkornbrötchen. (dapd)
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Brot und Backwaren werden teurer
Brot und Brötchen werden zum Jahres-
ende etwas teurer. Wegen steigender
Rohstoff- und Energiepreise sowie
höherer Personalkosten erwartet der
Zentralverband des Deutschen Bäcker-
handwerks Preisanhebungen von durch-
schnittlich 2 bis 3 Prozent für das
gesamte Sortiment. Je nach Produkt
könnten die Aufschläge unterschiedlich
hoch ausfallen, sagte Verbandspräsi-
dent Peter Becker. Über die Höhe der
Anhebung entscheide jeder einzelne
Betrieb.
Für 2010 gehen die Bäcker von einem
Gesamtumsatz von rund 13 Mrd. EUR

aus, das wäre keine Veränderung im
Vergleich zum Vorjahr. 2009 nahm der
einzelne Betrieb im Schnitt 858 000
EUR ein. Becker zeigte sich insgesamt
zufrieden mit dem Ergebnis, wenn-
gleich die schlechte Getreideernte die
betrieblichen Ausgaben der Bäckereien
stark belaste. So seien die Ausgaben für
Weizen in den vergangenen sechs
Monaten um mehr als 90 Prozent gestie-
gen. Darüber hinaus setze der zuneh-
mende Wettbewerb mit den Discoun-
tern und der Brotindustrie vor allem die
kleineren Betriebe stark unter Druck,
sagte Becker weiter.

Auffallend sei die Ungleichverteilung
von Betriebsgröße und Umsatz in der
Branche: 72 Prozent aller Bäckereien in
Deutschland setzen pro Jahr weniger als
500 000 EUR um und erwirtschaften
damit nur 13 Prozent des Gesamtumsat-
zes im Bäckerhandwerk. Dagegen kom-
men 58 Prozent des Gesamtumsatzes
von dem kleinen Anteil von 3 Prozent
der Großbäckereien. In der Branche
beschäftigen knapp 15 000 Betriebe mit
45 000 Verkaufsstellen rund 292 000
Beschäftigte. dapd
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Brot wird teurer
BERLIN/DÜSSELDORF. Backwaren
werden teurer. Grund seien vor allem
die höheren Kosten bei Rohstoffen und
Energie sowie Lohnerhöhungen, sagte
der Präsident des Verbandes Deutscher

Großbäckereien, Helmut Klemme,
gestern in Düsseldorf. Auch der Zentral-
verband des Deutschen Bäckerhand-
werks kündigte Preissteigerungen an.
Über alle Produkte von Brötchen bis

Kuchen dürften die Aufschläge zwi-
schen zwei und drei Prozent ausmachen,
teilte der Verband in Berlin mit. dpa
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Bäcker wollen die Preise erhöhen
Gestiegene Kosten bei Rohstoffen
Berlin (dpa/ap). Backwaren dürften teu-
rer werden. Der Grund seien vor allem
höhere Kosten bei Rohstoffen und Ener-
gie sowie Lohnsteigerungen, sagte der
Präsident des Verbandes Deutscher
Großbäckereien, Helmut Klemme, am
Freitag in Düsseldorf. Auch der Zentral-
verband des Deutschen Bäckerhand-
werks kündigte Preissteigerungen an.
Über alle Produkte von Brötchen bis
Kuchen dürften die Aufschläge zwi-
schen 2 und 3 Prozent ausmachen, hieß

es. Die Preise für Roggen und Weizen
seien etwa doppelt so hoch wie im Vor-
jahr, sagte Helmut Martell, der Hauptge-
schäftsführer des Verbandes Deutscher
Großbäckereien. Die Kosten je Brot
seien um 7 bis 8 Cent gestiegen.
 Im Streit zwischen dem Bäckerhand-
werk und Aldi Süd über angeblich irre-
führende Werbung bleibt dem Discoun-
ter bis Mitte Oktober Zeit, auf die Klage
der Bäcker zu reagieren. Dies sagte der
Hauptgeschäftsführer des Zentralver-
bandes des deutschen Bäckerhandwerks,

Armin Werner. Der Verband wirft Aldi
Süd vor, Kunden zu täuschen. Stein des
Anstoßes sind Backstationen, mit denen
Aldi den Bäckern Konkurrenz macht.
Das Unternehmen wirbt mit Slogans wie
"Ab sofort backen wir den ganzen Tag
Brot und Brötchen für Sie: Frisch aus
dem Ofen - direkt in die Tüte". Die
Bäcker wiesen darauf hin, dass nicht
frisch gebacken, sondern nur aufge-
wärmt würden.
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Brot und sonstige Backwaren werden rund fünf
Prozent teurer

 Düsseldorf. Brote und Backwaren wer-
den teurer. Die Großbäckereien seien zu
einer Erhöhung des Preises um etwa
fünf Prozent gezwungen, sagte der
Geschäftsführer des Verbands Deut-

scher Großbäckereien, Helmut Martell.
Der Verband repräsentiert rund 60 Pro-
zent des Branchenumsatzes. Der Zen-
tralverband des Deutschen Bäckerhand-
werks teilte mit, er könne nicht aus-
schließen, dass es zu „moderaten Prei-

sanpassungen“ kommen werde. Beide
Verbände machten für die Kostensteige-
rungen unter anderem gestiegene Roh-
stoffpreise verantwortlich. afp
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Bäcker erwarten teure Croissants

Discounter setzen kleine und mittlere
Betriebe unter Druck

Erfurt. (dapd) Brot und Brötchen wer-
den zum Jahresende etwas teurer.
Wegen steigender Rohstoff- und Ener-
giepreise sowie höherer Personalkosten
erwartet der Zentralverband des Deut-
schen Bäckerhandwerks künftig Prei-
sanhebungen von durchschnittlich zwei
bis drei Prozent für das gesamte Sorti-
ment.
Je nach Produkt könnten die Auf-
schläge unterschiedlich hoch ausfallen,
sagte Verbandspräsident Peter Becker.
Aufgrund der deutlichen Verteuerung

von Butter sei schätzungsweise bei
Croissants mit einem stärkeren Preisan-
stieg zu rechnen als bei Mehrkornbröt-
chen. Über die Höhe der Anhebung ent-
scheide jeder einzelne Betrieb für sich.
Für das laufende Jahr gehen die Bäcker
von einem Gesamtumsatz von etwa 13
Milliarden Euro aus, das wäre keine
Veränderung im Vergleich zum Vorjahr.
2009 nahm der einzelne Betrieb im
Schnitt 858000 Euro ein. Becker zeigte
sich insgesamt zufrieden mit dem
Ergebnis, wenngleich die schlechte
Getreideernte die betrieblichen Ausga-
ben der Bäckereien stark belaste. So
seien die Ausgaben für Weizen in den
vergangenen sechs Monaten um mehr

als 90 Prozent gestiegen. Darüber hin-
aus setze der Wettbewerb mit den Dis-
countern die kleineren und mittleren
Betriebe stark unter Druck, sagte Becker
weiter.
Auffallend ist vor diesem Hintergrund
die Ungleichverteilung von Betriebs-
größe und Umsatz: 72Prozent aller
Bäckereien erwirtschaften nur 13 Pro-
zent des Gesamtumsatzes. Dem Bäcker-
handwerk gehören 14993 Betriebe mit
291900 Beschäftigten an. Brot wird an
etwa 45000 Verkaufsstellen angeboten.
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Backwaren werden zum Jahresende teurer

Preiserhöhungen von bis zu drei Prozent

Berlin (dapd). Brot und Brötchen wer-
den zum Jahresende etwas teurer.
Wegen steigender Rohstoff- und Ener-
giepreise sowie höherer Personalkosten
erwartet der Zentralverband des Deut-
schen Bäckerhandwerks künftig Prei-
sanhebungen von durchschnittlich zwei
bis drei Prozent für das gesamte Sorti-
ment.
Je nach Produkt könnten die Auf-
schläge unterschiedlich hoch ausfallen,
sagte Verbandspräsident Peter Becker
am Freitag in Berlin. Aufgrund der deut-
lichen Verteuerung von Butter sei schät-

zungsweise bei Croissants mit einem
stärkeren Preisanstieg zu rechnen als bei
Mehrkornbrötchen. Über die Höhe der
Anhebung entscheide jeder einzelne
Betrieb für sich.
Für das laufende Jahr gehen die Bäcker
von einem Gesamtumsatz von rund 13
Milliarden Euro aus, das wäre keine
Veränderung im Vergleich zum Vorjahr.
2009 nahm der einzelne Betrieb im
Schnitt 858000 Euro ein. Becker zeigte
sich insgesamt zufrieden mit dem
Ergebnis, wenngleich die schlechte
Getreideernte die betrieblichen Ausga-
ben der Bäckereien stark belaste. So
seien die Ausgaben für Weizen in den
vergangenen sechs Monaten um mehr

als 90 Prozent gestiegen. Darüber hin-
aus setze der an Schärfe zunehmende
Wettbewerb mit den Discountern und
der Brotindustrie vor allem die kleine-
ren und mittleren Betriebe stark unter
Druck, sagte er.
Dem Bäckerhandwerk gehören 14993
Betriebe mit 291900 Beschäftigten an.
Backwaren werden an 45000 Verkaufs-
stellen angeboten.
KommentarBildunterschrift:

Peter Becker

© 2010 PMG Presse-Monitor GmbH

28



Quelle Ostthüringer Zeitung vom 11.09.2010
Seite 0
Ressort Wirtschaft und Soziales

Kommentiert
Normale
Brötchen

Von Frank Kalla
Nicht nur die Bäcker wollen den Ver-
brauchern tiefer in die Tasche greifen.
Nachdem der Zentralverband des
Bäckerhandwerks gestern mit der unbe-
quemen Ankündigung einer Preiserhö-
hung für Brötchen und andere Backwa-
ren herausgerückt war, beeilten sich die

Großbäckereien, ihre dramatische Lage
zu schildern und kündigten ebenfalls
Preisaufschläge an.
Soweit, so gut. Ärgerlich ist allerdings
die Art der Begründung, die etlichen
Landwirten die Zornesröte ins Gesicht
treiben wird. Weil nämlich die Getreide-
preise in die Höhe geschnellt sind, so
die Bäcker, müssten sie die höheren
Kosten an die Kundschaft weiterreichen.
Nun ist es richtig, dass Mehl teurer

geworden ist. Ehrlicher wäre es aber
gewesen, neben den höheren Energie-
preisen auf die gestiegenen Löhne in der
Branche zu verweisen. Dabei war die
Erhöhung lange überfällig. Zu lange
wurden gerade hier allzu kleine Bröt-
chen gebacken.
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Berlin/Düsseldorf (dpa). Backwaren werden
Tarifverhandlungen bei der Bahn vertagt
Frankfurt/Main (dpa). Die Tarifverhand-
lungen für rund 165 000 Beschäftigte
der Deutschen Bahn kommen nach Ein-
schätzung der beiden Gewerkschaften
Transnet und GDBA nur schleppend
voran. "Die heutige Bewertung hat erge-
ben, dass es dabei in einigen Punkten
Annäherung gab, dass wir in einigen
anderen Punkten aber noch weit ausein-
ander liegen", hieß es am Freitag in
einer Mitteilung. Die Gespräche wur-
den nach der inzwischen vierten Ver-
handlungsrunde auf den 22. September
vertagt.
Berlin/Düsseldorf (dpa). Backwaren
werden teurer. Grund seien vor allem
die höheren Kosten bei Rohstoffen und
Energie sowie Lohnerhöhungen, sagte
der Präsident des Verbandes Deutscher
Großbäckereien, Helmut Klemme, am

Freitag in Düsseldorf.
Auch der Zentralverband des Deut-
schen Bäckerhandwerks kündigte Preis-
steigerungen an. Über alle Produkte von
Brötchen bis Kuchen dürften die Auf-
schläge zwischen zwei und drei Prozent
ausmachen, teilte der Verband in Berlin
mit. Die Preise für Roggen und Weizen
seien gut doppelt so hoch wie im Vor-
jahr, sagte Helmut Martell, Hauptge-
schäftsführer des Verbandes Deutscher
Großbäckereien. Auch bei Mais und
Gerste seien die Preise dramatisch
gestiegen. Die Kosten pro Brot hätten
sich damit um sieben bis acht Cent
erhöht. Als vor drei Jahren die Rohstoff-
preise schon einmal ähnlich dramatisch
gestiegen seien, sei der Preis für ein
500-Gramm-Brot im Schnitt um fünf
Cent erhöht worden. Ähnlich sei es in
diesem Jahr zu erwarten. Die Erlöse der

Handwerksbäcker schrumpften im ver-
gangenen Jahr leicht auf 12,8 Milliar-
den Euro. Für 2010 zeichnet sich ein
stabiler Umsatz ab. Die Zahl der
Betriebe ging in den vergangenen zehn
Jahren um fast ein Viertel zurück und
liegt inzwischen bei nur noch rund
16000. Dabei steigt der Marktanteil der
Großbäckereien stetig: Rund 60 Prozent
des Branchenumsatzes werden von
Groß- und Lieferbäckereien erwirtschaf-
tet .  In Handwerksbetr ieben sind
deutschlandweit rund 291900 Men-
schen beschäftigt, in Groß- und Liefer-
bäckereien sowie Discount-Bäckereien
etwa 35 000. Jeder Deutsche isst Anga-
ben der Deutschen Gesellschaft für
Ernährung zufolge pro Jahr rund 75
Kilogramm Backwaren - mehr als jeder
andere Europäer.
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Frank Bretschneider

Backwaren werden bald teurer
Höhere Rohstoffkosten könnten bis zu drei Prozent Kostensteigerung bringen

Berlin/Düsseldorf. Wegen steigender Rohstoff- und Energiepreise sowie höherer
Personalkosten erwartet der Zentralverband des Deutschen Bäckerhandwerks
Preisanhebungen von bis zu drei Prozent für das gesamte Sort iment.

Je nach Produkt könnten die Auf-
schläge unterschiedlich hoch ausfallen,
sagte Verbandspräsident Peter Becker
am Freitag in Berlin. Auch die marktbe-
stimmenden Großbäckereien rechnen
mit Preissteigerungen. So hätten sich
allein Weizen und Roggen in den ver-
gangenen Wochen um bis zu 80 Pro-
zent verteuert. „Welche Konsequenzen
die Unternehmen aus diesen Kostenstei-
gerungen ziehen, bleibt aber die Ent-
scheidung jedes einzelnen Betriebs“,
sagte deren Verbandspräsident Helmut
Klemme in Düsseldorf. Die Großbäcker
beliefern mit frischen, teilgebackenen
oder tiefgekühlten Backwaren den
Lebensmittel-Einzelhandel oder betrei-

ben eigene Filialsysteme. Nach wie vor
seien die Preise in Deutschland im euro-
päischen Vergleich äußerst günstig,
merkte Klemme an: „Dass das so bleibt,
dafür sorgt allein schon der Wettbewer-
bsdruck im Handel.“ In einem im Som-
mer von der EU erhobenen Preisver-
gleich der 27 Mitgliedsländer liege
Deutschland auf Platz zwölf.
Unterdessen ist die Branche nach Anga-
ben ihrer Verbände gut durch die Wirt-
schaftskrise gekommen. Die Verbrau-
cher hätten nicht am Brot gespart, hieß
es. Die Großbäckereien konnten ihr
Geschäft stabil halten. Bei den rund 35
000 Beschäftigten habe es weder Kurz-
arbeit noch betriebsbedingte Kündigun-

gen gegeben, so Klemme. Für 2010 geht
die Branche von einem weitgehend
unveränderten Gesamtumsatz von 17
Milliarden Euro aus.

Zum Thema Auffallend bleibt die
Ungleichverteilung von Betriebs-
größe und Umsatz. So entfallen auf
die Großbäckereien mit mehr als fünf
Millionen Euro Umsatz 60 Prozent
des Gesamtmarktes, obwohl sie nur
drei Prozent der insgesamt knapp 15
000 Branchenbetriebe ausmachen. Die
rund 13 500 Bäckereien, die weniger
als eine Million Euro Jahresumsatz
erwirtschaften, kommen dagegen auf
nur 22 Prozent.
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KEIN TITEL
HANDWERK Backwaren sollen teurer
werden BERLIN/DAPD - Brot und
Brötchen werden zum Jahresende etwas
teurer. Wegen steigender Rohstoff- und
Energiepreise sowie höherer Personal-
kosten erwartet der Zentralverband des
Deutschen Bäckerhandwerks künftig
Preisanhebungen von durchschnittlich
zwei bis drei Prozent für das gesamte
Sortiment. Je nach Produkt könnten die
Aufschläge unterschiedlich hoch ausfal-
len, sagte Verbandspräsident Peter
Becker. Aufgrund der deutlichen Ver-
teuerung von Butter sei schätzungs-

weise bei Croissants mit einem stärke-
ren Preisanstieg zu rechnen als bei
Mehrkornbrötchen. AGRAR Anbau
nachwachsender Rohstoffe nimmt wei-
ter zu GÜLZOW/DPA - Auf immer
mehr Äckern Deutschlands werden
nachwachsende Rohstoffe zur Energie-
gewinnung und für die Industrie ange-
baut. Die entsprechende Fläche wuchs
in diesem Jahr auf 2,15 Millionen
Hektar -nach zwei Millionen Hektar
2009, wie die Fachagentur Nachwach-
sende Rohstoffe gestern im mecklenbur-
gischen Gülzow mitteilte. Das seien

etwa 18 Prozent der bundesweiten
Ackerfläche. IMMOBILIENBANK
HRE braucht weitere Milliarden BER-
LIN/DPA - Die marode Immobilien-
bank Hypo Real Estate (HRE) benötigt
weitere Milliarden-Hilfen vom Staat.
Das war gestern aus informierten Krei-
sen zu erfahren. Im Gespräch sollen
Garantien bis zu 40 Milliarden Euro
sein, um die Gründung einer "Bad
Bank" für hochriskante Wertpapiere zu
ermöglichen.
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Steigende Kosten

Backwaren werden teurer
Berlin ( dpa ). Bäckerei-Kunden müs-
sen in den kommenden Wochen mit
Preiserhöhungen rechnen. Über das
Brötchen bis zum Kuchen dürften die
Anhebungen zwischen zwei und drei

Prozent ausmachen, teilte der Zentral-
verband des Deutschen Bäckerhand-
werks mit. Stark gestiegene Kosten etwa
für Weizen, Energie und Personal könn-
ten viele Bäckereien nicht auffangen.

Welche Waren teurer würden, entschie-
den die Betriebe von Fall zu Fall, hieß
es.
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Jeden Tag schließt ein Bäcker Billig-Angebote
machen kleinen Betrieben zu schaffen
BERLIN. Ein Knopfdruck, und kurz
darauf spuckt der Aldi-Backautomat ein
warmes Brötchen aus. 15 Cent kostet es.
Ein Sonnenblumenkernbrot gibt es für
1,59 Euro - etwa die Hälfte von dem,
was der Handwerksbäcker um die Ecke
verlangt. Aldi Süd hat bereits 600 Filia-
len im Süd- und Westdeutschland mit
Backautomaten ausgestattet, bei 1 780
liegt die Zielmarke.
Das Billig-Angebot macht dem Bäcker
um die Ecke zu schaffen: Manche
Bäckereien in der Umgebung solcher
Aldi-Filialen sollen Umsatzrückgänge
von 30 Prozent verzeichnen. Damit ver-
stärkt sich der Trend, dass die Zahl klei-
ner Bäckereien immer weiter abnimmt,
während die Großbetriebe, die Super-
märkte, Discounter und SB-Bäckereien
beliefern, ihren Marktanteil ausbauen.
Laut Helmut Martell, Sprecher des Ver-
bandes Deutscher Großbäckereien, hat
sich die Kundenzahl in den Aldi-Märk-
ten mit Backautomaten deutlich erhöht.
Das wundert ihn nicht: Die Verbraucher
wollten möglichst viele Einkäufe bei
einem Anbieter zu erledigen. Hinzu
komme, dass viele Kunden vor allem

auf den Preis schauen.
Wenngleich bislang nur Aldi Süd Back-
automaten in seine Filialen bringt,
dominieren Großbäckereien und Filiali-
sten schon jetzt den Markt. Ihr Verband
repräsentiert rund 60 Prozent des Bran-
chenumsatzes von knapp 17 Milliarden
Euro. Die Großbetriebe, die immer mehr
Tiefkühl-Teiglinge produzieren, haben
nach Angaben des Großbäckerei-Ver-
bands einen Marktanteil von 28 Prozent,
während kleinere Unternehmen mit
einem Umsatz von weniger als einer
Million nur noch auf 22,5 Prozent kom-
men. Gleichzeitig ist die Zahl der Filial-
bäckereien über die Jahre stetig gewach-
sen.
Nachwuchssorgen
Die kleinen Bäcker dagegen werden
immer weiter in den Hintergrund
gedrückt. Statistisch gesehen schließt
jeden Tag ein Betrieb. Von den vor 50
Jahren existierenden 55 000 Bäckern
sind nur noch 14 500 übrig. Das hängt
nur zum Teil damit zusammen, dass die
kleinen Bäckereien im Preiswettbewerb
- wegen höherer Personal- und Produkti-
onskosten - nicht mithalten können. Es

hapert vor allem an der Nachfolge.
"Viele Jungmeister können das Geld für
die Übernahme eines Betriebes nicht
aufbringen", sagt Amin Werner, Spre-
cher des Zentralverbands des Deut-
schen Bäckerhandwerks. Zudem seien
viele junge Leute nicht bereit, den elter-
lichen Betrieb weiter zu führen und die
harten Arbeitsbedingungen auf sich zu
nehmen. Werner geht davon aus, dass
die Zahl der Bäckereien weiter auf 11
000 bis 12 000 Betriebe schrumpfen
wird.
Doch den Betrieben wird zunehmend
bewusst, dass sie nur über Qualität
punkten können: "Das Bäckerhandwerk
besinnt sich wieder auf die Selbsther-
stellung", so Martell. Dafür spricht, dass
sich in den Fachschulen immer mehr
Bäcker für Sauerteig-Seminare interes-
sieren, wie sein Kollege Werner beob-
achtet. Für ihn haben all jene Kleinbe-
triebe gute Chancen, die auf Individuali-
sierung setzen: Etwa mit einer "gläser-
nen Backstube", bei der die Kunden
sehen können, wie die Brote im
Holzofen backen.
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KURZ & KNAPP
Kanadier neuer Chef bei Nokia
 HELSINKI  Der finnische Handyher-
steller Nokia bricht in der Not mit einer
fast 150-jährigen Tradition und setzt den
ersten Ausländer an seine Konzern-
spitze.
 Nach monatelanger Suche holt sich der
Marktführer den Kanadier Stephen Elop
(Foto: dpa) vom Kooperationspartner
Microsoft. Mit dem 46-jährigen Soft-
ware-Experten will Nokia verlorenen
Boden auf dem Markt der Smartphones
zurückerobern, wo die US-Rivalen
Apple und Google höchst erfolgreich
sind. rts
 Bäckereien erhöhen die Preise
 BERLIN  Backwaren werden in den
kommenden Wochen teurer werden.

Über alle Produkte von Brötchen bis
Kuchen dürften die Anhebungen zwi-
schen zwei und drei Prozent ausmachen,
wie der Zentralverband des Deutschen
Bäckerhandwerks am Freitag mitteilte.
Grund: Stark gestiegene Kosten etwa für
Weizen, Roggen und Energie. dpa
 Stahlbranche kocht auf hoher Flamme
 DÜSSELDORF   Die deutschen Hüt-
tenwerke arbeiten unter Hochdruck.
Nach Angaben der Wirtschaftsvereini-
gung Stahl vom Freitag erhöhte sich die
Rohstahlproduktion im August im Ver-
gleich zum Vorjahresmonat um 17,1
Prozent. Seit Jahresbeginn stieg die
Rohstahlproduktion um 52,3 Prozent auf
29,7 Millionen Tonnen. dpa
 Windradsteuer: Linke fordert Ersatz

 POTSDAM Nach Zweifeln des Innen-
ministeriums an der Rechtmäßigkeit
einer Kommunalsteuer für Windräder
fordert Brandenburgs Linke Kompensa-
tion. Es solle überlegt werden, wie
Gemeinden, in denen Windkraftanlagen
stehen, am wirtschaftlichen Erfolg der
Anlagebetreiber partizipieren können, so
der kommunalpolitische Sprecher, Ste-
fan Ludwig, am Freitag. Innenminister
Rainer Speer (SPD) hatte zuvor im
Landtag gesagt, er bezweifle, dass eine
Windradsteuer, wie etwa von der
Gemeinde Luckau (Dahme-Spreewald)
gefordert, einer juristischen Prüfung
standhielte. MAZ
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Backwaren werden zum Jahresende teurer

Berlin/Düsseldorf
 - Die Verbraucher müssen sich auf
höhere Preise für Brot und Brötchen ein-
stellen. Wegen steigender Rohstoff- und
Energiepreise sowie höherer Personal-
kosten erwartet der Zentralverband des
Deutschen Bäckerhandwerks Preisanhe-
bungen von bis zu drei Prozent für das
gesamte Sortiment. Je nach Produkt
könnten die Aufschläge unterschiedlich
hoch ausfallen, sagte Verbandspräsi-
dent Peter Becker am Freitag in Berlin.
Auch die marktbestimmenden Groß-
bäckereien rechnen mit Preissteigerun-
gen. So hätten sich allein Weizen und
Roggen in den vergangenen Wochen um
bis zu 80 Prozent verteuert. "Welche
Konsequenzen die Unternehmen aus
diesen Kostensteigerungen ziehen,
bleibt aber die Entscheidung jedes ein-
zelnen Betriebs", sagte deren Verbands-
präsident Helmut Klemme in Düssel-
dorf. Die Großbäcker beliefern mit fri-
schen, teilgebackenen oder tiefgekühl-
ten Backwaren den Lebensmittel-Ein-
zelhandel oder betreiben eigene Filialsy-

steme.
Nach wie vor seien die Preise für Back-
waren in Deutschland aber im europäi-
schen Vergleich äußerst günstig, merkte
Klemme an: "Dass das so bleibt, dafür
sorgt allein schon der Wettbewerbs-
druck im Handel." In einem im Som-
mer von der EU erhobenen Preisver-
gleich der 27 Mitgliedsländer liege
Deutschland auf dem zwölften Platz.
Unterdessen ist die Branche gut durch
die Wirtschaftskrise gekommen. Die
Verbraucher hätten nicht am Brot
gespart, hieß es. Die Großbäckereien
konnten ihr Geschäft stabil halten. Bei
den rund 35 000 Beschäftigten habe es
weder Kurzarbeit noch betriebsbedingte
Kündigungen gegeben, berichtete
Klemme. Für 2010 geht die Branche
deshalb von einem zum Vorjahr weitge-
hend unveränderten Gesamtumsatz von
17 Milliarden Euro aus. Auch das darin
enthaltene Bäckerhandwerk rechnet mit
einem stabilen Geschäft.
Auffallend bleibt dabei die Ungleichver-
teilung von Betriebsgröße und Umsatz.
So entfallen auf die Großbäckereien mit

mehr als fünf Millionen Euro Umsatz 60
Prozent des Gesamtmarktes, obwohl sie
nur drei Prozent der insgesamt knapp 15
000 Branchenbetriebe ausmachen. Die
rund 13 500 Bäckereien, die weniger als
eine Million Euro Jahresumsatz erwirt-
schaften, kommen dagegen auf nur 22
Prozent. Brot und Brötchen werden an
rund 45 000 Verkaufsstellen angeboten.
Der Pro-Kopf-Verbrauch von Brot und
Backwaren in Deutschland liegt derzeit
bei rund 84 Kilogramm im Jahr. Der tat-
sächliche Verzehr liegt mit 56 Kilo-
gramm allerdings deutlicher niedriger.
Hauptgrund ist, dass die Haushalte häu-
fig zu viel Brot kaufen und dieses dann
wegwerfen. Zum anderen müssen die
Bäckereien nicht verkauftes oder ver-
packtes Brot mit abgelaufenem Haltbar-
keitsdatum zurücknehmen. Dieses Brot
wird als Futtermittel verwendet.
dapd
Eine Verkäuferin räumt in einem
Geschäft einer Bäckerei in Frankfurt
(Oder) Brote ins Regal.
Foto: dpa
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Brot und Brötchen werden zum Jahresende teurer
Berlin/Düsseldorf (dapd) Die Verbrau-
cher müssen sich auf höhere Preise für
Brot und Brötchen einstellen. Wegen
steigender Rohstoff- und Energiepreise
sowie höherer Personalkosten erwartet
der Zentralverband des Deutschen
Bäckerhandwerks zum Jahresende Prei-
sanhebungen von bis zu drei Prozent für
das gesamte Sortiment. Je nach Produkt
könnten die Aufschläge unterschiedlich
hoch ausfallen, sagte Verbandspräsi-

dent Peter Becker gestern in Berlin.
Auch die marktbestimmenden Groß-
bäckereien rechnen mit Preissteigerun-
gen. So hätten sich allein Weizen und
Roggen in den vergangenen Wochen um
bis zu 80 Prozent verteuert. „Welche
Konsequenzen die Unternehmen aus
diesen Kostensteigerungen ziehen,
bleibt aber die Entscheidung jedes ein-
zelnen Betriebs“, sagte deren Verbands-
präsident Helmut Klemme in Düssel-

dorf. Nach wie vor seien die Preise für
Backwaren in Deutschland aber im
europäischen Vergleich äußerst günstig,
merkte Klemme an: „Dass das so bleibt,
dafür sorgt allein schon der Wettbewer-
bsdruck im Handel. „In einem im Som-
mer von der EU erhobenen Preisver-
gleich der 27 Mitgliedsländer liege
Deutschland auf dem zwölften Platz.
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Schrippen-Krieg in Berlin
Zu viele Bäcker - Gestiegene Kosten - Sinkende Umsätze - Preise von 7 bis 35 Cent

Von
Claudia Weingärtner
Berlin - Bei dem einen gibt's Rabatt mit
Kundenkarte. Der andere verkauft Bröt-
chen zum Schleuderpreis. Und im näch-
sten Laden gibt's den Aufschnitt gleich
mit dazu...
Bei den Bäckern der Hauptstadt läuft
der Ofen heiß. Sie müssen sich immer
mehr einfallen lassen, um die Konkur-
renz zu schlagen.
Schrippen-Krieg in Berlin!
"Der Markt in Berlin ist derzeit bundes-
weit der brutalste für Bäcker", sagte
Peter Becker (64), Präsident des Zentral-

verbandes des Deutschen Bäckerhand-
werks, gestern bei der Jahrespressekon-
ferenz. "Die Lage wird sich jetzt richtig
zuspitzen."
Die Gründe:
Es gibt zu viele Bäcker. In den vergan-
genen zehn Jahren haben mehr als 500
Backshops in Berlin eröffnet.
Die Rohstoff-, Energie- und Personalko-
sten sind gestiegen. Allein Weizen und
Roggen sind in dieser Saison 80 Pro-
zent teurer.
Gleichzeitig sind die Umsätze gesunken:
Der Winter war zu kalt, der Sommer zu
heiß.

Billig-Konzepte treiben die Preise in
den Keller: Die günstigste Schrippe
gibt's derzeit bei "Thoben's Backwaren"
für 7 Cent - ein Fünftel von dem, was
die "Bio Company" verlangt.
Die bittere Folge des Preiskampfes:
Viele Meisterbetriebe geben auf! Im
Jahr 2000 waren bei der Handwerks-
kammer noch 275 registriert, heute
backen nur noch 176 selbst.
BILD besuchte sechs Bäckereien, doku-
mentierte Gewicht und Preis der Schrip-
pen. Und hakte nach: Womit ködern Sie
Ihre Kunden...?

Abbildung 100 Jahre Erfahrung
 Bäckerei Siebert (Prenzlauer Berg): Lars Siebert (51) backt täglich ab 1 Uhr selbst: "Mein
Urgroßvater hat den Laden 1906 eröffnet, wir sind der älteste Bäcker Berlins. Bei uns zählt
Qualität!" Die Schrippe wiegt 48 Gramm, kostet 23 Cent.

Abbildung Riesiges Angebot
 Back-Factory (Schöneberg): Nadine Golle (29) hat mit den Backwaren nichts zu tun, kassiert
nur das Geld: "Bei uns ist Selbstbedienung, so sind die Preise niedriger. Außerdem haben wir
ein riesiges Sortiment!" Die Schrippe wiegt 64 Gramm, kostet 15 Cent.

Abbildung Sortiment erweitert
 Bäckerei Perle (Kreuzberg): Eser Karadag (40) hilft in der türkischen Bäckerei ihres Onkels
aus, sagt: "Wir bieten neben Brötchen auch Butter, Aufschnitt, türkische Snacks, Getränke und
Tabakwaren an." Die Schrippe wiegt 63 Gramm, kostet 20 Cent.

Abbildung Rabatt für Stammkunden
 Lila-Bäcker (Prenzlauer Berg): Filialleiterin Nadine Striegler (24) weiß: "Es gibt viel
Konkurrenz. Deshalb haben wir eine Kundenkarte eingeführt, geben den Stammkunden damit
bis zu 41 Cent Sofortrabatt." Die Schrippe wiegt 72 Gramm, kostet 27 Cent.

Abbildung Günstiger geht's nicht
 Thoben's Backwaren (Schöneberg): Verkäuferin Teresa Cutolo (19) bietet die günstigsten
Brötchen der Stadt an, sagt: "Wir mussten auf die Konkurrenz in der Nachbarschaft reagieren,
sind jetzt nicht zu schlagen." Die Schrippe wiegt 50 Gramm, kostet 7 Cent.

Abbildung Alles ohne Zusatzstoffe
 Bio-Company (Wilmersdorf): Bei Azubi Patrick Büge (18) gibt's nur Bio-Brötchen: "Sie sind
etwas teurer, dafür ausschließlich mit naturbelassenen Stoffen hergestellt. Unsere Kunden
interessiert der Preis nur sekundär." Die Schrippe wiegt 50 Gramm, kostet 35 Cent.
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Weizen und Roggen verteuerten sich um bis zu 80 Prozent

Brötchen und Brot werden teurer
BERLIN/DÜSSELDORF - Die Ver-
braucher müssen sich auf höhere
Preise für Brot und Brötchen einstel-
len. Wegen steigender Rohstoff- und
Energiepreise sowie höherer Perso-
nalkosten erwartet der Zentralver-
band des Deutschen Bäckerhand-
werks Preisanhebungen von bis zu
drei Prozent für das gesamte Sorti-
ment.
Je nach Produkt könnten die Auf-
schläge unterschiedlich hoch ausfallen,
sagte Verbandspräsident Peter Becker in
Berlin. Auch die marktbestimmenden
Großbäckereien rechnen mit Preissteige-
rungen. So hätten sich allein Weizen
und Roggen in den vergangenen
Wochen um bis zu 80 Prozent verteuert.
»Welche Konsequenzen die Unterneh-
men aus diesen Kostensteigerungen zie-
hen, bleibt aber die Entscheidung jedes
einzelnen Betriebs«, sagte deren Ver-
bandspräsident Helmut Klemme in Düs-
seldorf. Die Großbäcker beliefern mit
frischen, teilgebackenen oder tiefge-
kühlten Backwaren den Lebensmittel-
Einzelhandel oder betreiben eigene Fili-
alsysteme.

Nach wie vor seien die Preise für Back-
waren in Deutschland aber im europäi-
schen Vergleich äußerst günstig, merkte
Klemme an: »Dass das so bleibt, dafür
sorgt allein schon der Wettbewerbs-
druck im Handel.« In einem Preisver-
gleich der 27 EU-Mitgliedsländer liege
Deutschland auf dem zwölften Platz.
Unterdessen ist die Branche nach Anga-
ben ihrer Verbände gut durch die Wirt-
schaftskrise gekommen. Die Verbrau-
cher hätten nicht am Brot gespart, hieß
es. Die Großbäckereien konnten ihr
Geschäft stabil halten. Bei den rund 35
000 Beschäftigten habe es weder Kurz-
arbeit noch betriebsbedingte Kündigun-
gen gegeben, berichtete Klemme. Für
2010 geht die Branche deshalb von
einem zum Vorjahr weitgehend unver-
änderten Gesamtumsatz von 17 Milliar-
den Euro aus. Auch das darin enthal-
tene Bäckerhandwerk rechnet mit einem
stabilen Geschäft.
Auffallend bleibt dabei die Ungleichver-
teilung von Betriebsgröße und Umsatz.
So entfallen auf die Großbäckereien mit
mehr als fünf Millionen Euro Umsatz 60
Prozent des Gesamtmarktes, obwohl sie

nur drei Prozent der insgesamt knapp 15
000 Branchenbetriebe ausmachen.
Die rund 13 500 Bäckereien, die weni-
ger als eine Million Euro Jahresumsatz
erwirtschaften, kommen dagegen auf
nur 22 Prozent. Brot und Brötchen wer-
den an rund 45 000 Verkaufsstellen
angeboten.
Stabil zeigt sich unterdessen der statisti-
sche Pro-Kopf-Verbrauch von Backwa-
ren in Deutschland. Er liegt derzeit bei
rund 84 Kilogramm im Jahr. Die Deut-
schen liegen mit ihrem Brotkonsum an
führender Stelle im europäischen Län-
dervergleich.
Der tatsächliche Verzehr liegt mit 56
Kilogramm allerdings deutlich niedri-
ger. Hauptgrund ist, dass die Haushalte
häufig zu viel Brot kaufen und dieses
dann wegwerfen. Zum anderen müssen
die Bäckereien nicht verkauftes oder
verpacktes Brot mit abgelaufenem Halt-
barkeitsdatum zurücknehmen. Diese
Brote werden in erster Linie als Futter-
mittel verwendet. dapd
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Der Verbrauch von Backwaren pro Kopf und Jahr liegt in Deutschland bei rund 84 Kilo. Tatsächlich verzehrt
werden allerdings nur 56 Kilo. Häufig kaufen die Deutschen mehr Brot und Brötchen, als sie verzehren können und
werfen es dann weg., dpa
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Verbände kündigen Preiserhöhungen bei Backwaren an
BERLIN/DÜSSELDORF. Backwaren
werden teurer. Grund seien vor allem
die höheren Kosten bei Rohstoffen und
Energie sowie Lohnerhöhungen, sagte
der Präsident des Verbandes Deutscher
Großbäckereien, Helmut Klemme, in
Düsseldorf. Auch der Zentralverband
des Deutschen Bäckerhandwerks kün-
digte Preissteigerungen an. Über alle
Produkte von Brötchen bis Kuchen dürf-
ten die Aufschläge zwischen zwei und
drei Prozent ausmachen, teilte der Ver-
band in Berlin mit.
Die Preise für Roggen und Weizen seien

gut doppelt so hoch wie im Vorjahr,
sagte Helmut Martell, Hauptgeschäfts-
führer des Verbandes Deutscher Groß-
bäckereien. Auch bei Mais und Gerste
seien die Preise dramatisch gestiegen.
Die Kosten pro Brot hätten sich damit
um sieben bis acht Cent erhöht. Als vor
drei Jahren die Rohstoffpreise schon
einmal ähnlich dramatisch gestiegen
seien, sei der Preis für ein 500-Gramm-
Brot im Schnitt um fünf Cent erhöht
worden. Ähnlich sei es in diesem Jahr
zu erwarten.
Die Erlöse der Handwerksbäcker

schrumpften 2009 leicht auf 12,8 Milli-
arden Euro. Die Zahl der Betriebe ging
in den vergangenen zehn Jahren um fast
ein Viertel zurück und liegt bei nur noch
rund 16 000. Dabei steigt der Marktan-
teil der Großbäckereien stetig: Rund 60
Prozent des Branchenumsatzes werden
von Groß- und Lieferbäckereien erwirt-
schaftet. In Handwerksbetrieben sind
deutschlandweit rund 291 900 Men-
schen beschäftigt, in Groß- sowie Dis-
count-Bäckereien etwa 35 000. (dpa)
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Teure Rohstoffe – teurer Teig
Großbäckereien kündigen Preiserhöhungen um fünf Prozent an / Deutschland im EU-Vergleich
günstig

Berlin/Düsseldorf Sarah Lena Grahn
Die Verbraucher müssen sich auf höhere
Preise für Brot und Brötchen einstellen.
Wegen steigender Rohstoff- und Ener-
giepreise sowie höherer Personalkosten
erwartet der Zentralverband des Deut-
schen Bäckerhandwerks Preisanhebun-
gen von bis zu drei Prozent für das
gesamte Sortiment. Je nach Produkt
könnten die Aufschläge unterschiedlich
hoch ausfallen, sagte Verbandspräsi-
dent Peter Becker gestern in Berlin. Die
marktbestimmenden Großbäckereien
rechnen sogar mit Preissteigerungen von
fünf Prozent. So hätten sich allein Wei-
zen und Roggen in den vergangenen
Wochen um bis zu 80 Prozent verteuert.
„Welche Konsequenzen die Unterneh-

men aus diesen Kostensteigerungen zie-
hen, bleibt aber die Entscheidung jedes
einzelnen Betriebs“, sagte deren Ver-
bandspräsident Helmut Klemme in Düs-
seldorf. Die Großbäcker beliefern mit
frischen, teilgebackenen oder tiefge-
kühlten Backwaren den Lebensmittel-
Einzelhandel oder betreiben auch eigene
Filialsysteme. Nach wie vor seien die
Preise für Backwaren in Deutschland
aber im europäischen Vergleich äußerst
günstig, merkte Klemme an: „Dass das
so bleibt, dafür sorgt allein schon der
Wettbewerbsdruck im Handel.“ In
einem im Sommer von der EU erhobe-
nen Preisvergleich der 27 Mitgliedslän-
der liege Deutschland auf dem zwölften
Platz. Der statistische Pro-Kopf-Ver-

brauch von Brot und Backwaren ist
unterdessen in Deutschland stabil. Er
liegt derzeit bei rund 84 Kilogramm im
Jahr und bewegt sich damit im Durch-
schnitt der vergangenen zehn Jahre. Die
Deutschen liegen mit ihrem Brotkon-
sum an führender Stelle im europäi-
schen Ländervergleich. Der tatsächliche
Verzehr liegt mit 56 Kilogramm aller-
dings deutlich niedriger. Hauptgrund ist,
dass die Haushalte häufig zu viel Brot
kaufen und dieses dann wegwerfen.
Schätzungen zufolge bleiben jedes Jahr
80 000 Tonnen Brot und Brötchen
übrig, mehr als zehn Prozent der
Gesamtproduktion.
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Teure Rohstoffe – teurer Teig
Bäckereiverband kündigt Preiserhöhungen um fünf Prozent an

Berlin/Düsseldorf ddp Die Verbraucher
müssen sich auf höhere Preise für Brot
und Brötchen einstellen. Wegen steigen-
der Rohstoff- und Energiepreise sowie
höherer Personalkosten erwartet der
Zentralverband des Deutschen Bäcker-
handwerks Preisanhebungen von bis zu
drei Prozent für das gesamte Sortiment.
Je nach Produkt könnten die Auf-
schläge unterschiedlich hoch ausfallen,
sagte Verbandspräsident Peter Becker
gestern in Berlin. Auch die marktbe-
stimmenden Großbäckereien rechnen
mit Preissteigerungen. So hätten sich
allein Weizen und Roggen in den ver-
gangenen Wochen um bis zu 80 Pro-
zent verteuert. „Welche Konsequenzen
die Unternehmen aus diesen Kostenstei-

gerungen ziehen, bleibt aber die Ent-
scheidung jedes einzelnen Betriebs“,
sagte deren Verbandspräsident Helmut
Klemme in Düsseldorf. Die Großbäcker
beliefern mit frischen, teilgebackenen
oder tiefgekühlten Backwaren den
Lebensmittel-Einzelhandel oder betrei-
ben auch eigene Filialsysteme. Nach wie
vor seien die Preise für Backwaren in
Deutschland aber im europäischen Ver-
gleich äußerst günstig, merkte Klemme
an: „Dass das so bleibt, dafür sorgt
allein schon der Wettbewerbsdruck im
Handel.“ In einem im Sommer von der
EU erhobenen Preisvergleich der 27
Mitgliedsländer liege Deutschland auf
dem zwölften Platz. Der statistische Pro-
Kopf-Verbrauch von Brot und Backwa-

ren ist unterdessen in Deutschland sta-
bil. Er liegt derzeit bei rund 84 Kilo-
gramm im Jahr und bewegt sich damit
im Durchschnitt der vergangenen zehn
Jahre. Die Deutschen liegen mit ihrem
Brotkonsum an führender Stelle im
europäischen Ländervergleich. Der tat-
sächliche Verzehr liegt mit 56 Kilo-
gramm allerdings deutlich niedriger.
Hauptgrund ist, dass die Haushalte häu-
fig zu viel Brot kaufen und dieses dann
wegwerfen. Schätzungen zufolge blei-
ben jedes Jahr 80 000 Tonnen Brot und
Brötchen übrig, mehr als zehn Prozent
der Gesamtproduktion.
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Brot und Brötchen werden teuer
dapd Düsseldorf. Die Verbraucher müs-
sen sich auf höhere Preise für Brot und
Brötchen einstellen. Wegen steigender
Rohstoff- und Energiepreise sowie
höherer Personalkosten erwartet der
Zentralverband des Deutschen Bäcker-
handwerks Preisanhebungen von bis zu
drei Prozent für das gesamte Sortiment.
Je nach Produkt könnten die Auf-
schläge unterschiedlich hoch ausfallen,
sagte Verbandspräsident Peter Becker

gestern in Berlin. Auch die marktbe-
stimmenden Großbäckereien rechnen
mit Preissteigerungen. So hätten sich
allein Weizen und Roggen in den ver-
gangenen Wochen um bis zu 80 Pro-
zent verteuert.
Unterdessen ist die Branche nach Anga-
ben ihrer Verbände gut durch die Wirt-
schaftskrise gekommen. Die Verbrau-
cher hätten nicht am Brot gespart, hieß
es. Die Großbäckereien konnten ihr

Geschäft stabil halten.
Bei den rund 35 000 Beschäftigten habe
es weder Kurzarbeit noch betriebsbe-
dingte Kündigungen gegeben, berich-
tete Klemme. Für 2010 geht die Bran-
che deshalb von einem zum Vorjahr
weitgehend unveränderten Gesamtum-
satz von 17 Milliarden Euro aus.
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Der Preis für Brot soll demnächst steigen.Foto: dpa, ppl hgr
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Das karge Brot des Bäckers
Handwerksbetriebe sind auf dem Rückzug im Konkurrenzkampf mit den Filialisten

Von Jutta Maier
 Ein Knopfdruck, und kurz darauf
spuckt der Aldi-Backautomat ein war-
mes Weizenbrötchen aus. 15 Cent kostet
es, 1,59 Euro ein Sonnenblumenkern-
brot - etwa die Hälfte von dem, was der
Handwerksbäcker um die Ecke verlangt.
Aldi Süd hat bereits 600 Filialen mit
Backautomaten ausgestattet, Ziel sind
1780 Stück.
Das Billig-Angebot macht dem Bäcker
um die Ecke zu schaffen: Manche Läden
in der Umgebung solcher Aldi-Filialen
haben mittlerweile fast ein Drittel ihres
Umsatzes verloren. Damit verstärkt sich
der Trend, dass die Zahl kleiner Bäcke-
reien immer weiter abnimmt, während
die Großbetriebe, die Supermärkte, Dis-
counter und SB-Bäckereien beliefern
können, ihren Marktanteil ausbauen.
Daran dürfte auch die Klage des Zen-
tralverbands des Deutschen Bäcker-
handwerks gegen Aldi wegen "irrefüh-
render Werbung" nichts ändern. Die
Handwerksbäcker rügen, dass die Back-
waren bei Aldi nur gewärmt, aber nicht
frisch gebacken würden. Der Discoun-
ter weist die Vorwürfe zurück: In den
Backöfen finde eine sogenannte Ver-
kleisterung des Mehls statt, von einer
reinen "Bräunung" könne keine Rede
sein.
Den Kunden ist dieser feine Unter-
schied offenbar egal. Laut Helmut Mar-
tell, Sprecher des Verbandes Deutscher
Großbäckereien, hat sich der Besucher-
anteil in den Aldi-Märkten mit Backau-
tomaten deutlich erhöht. Das wundert
ihn nicht: Die Verbraucher wollten
möglichst viele Einkäufe bei einem
Anbieter erledigen - "One-stop-shop-
ping" nennt sich das im Fachjargon.
Hinzu komme, dass viele Kunden vor
allem auf den Preis schauten.
Die Großbäckereien repräsentieren rund
60 Prozent des Branchenumsatzes von
knapp 17 Milliarden Euro. Sie produzie-
ren immer mehr Tiefkühl-Teiglinge - so
wie die Düsseldorfer Großbäckerei Lie-
ken, die Aldi beliefert. Sie zählt zu den
29 größten Backbetrieben in Deutsch-

land. Diese Gruppe hat nach Angaben
des Verbands Deutscher Großbäcke-
reien inzwischen einen Marktanteil von
28 Prozent, während kleinere Anbieter
mit einem Umsatz von weniger als einer
Million nur noch auf 22 Prozent kom-
men.
Gleichzeitig ist die Zahl der Filialbäcke-
reien über die Jahre stetig gewachsen.
Viele werden vom Einzelhandel selbst
betrieben: So sind die Edeka-Bäcke-
reien, die an zwölf verschiedenen Stand-
orten produzieren, zum größten Filiali-
sten der Branche avanciert.
Die kleinen Bäcker dagegen verlieren
immer mehr an Boden. Statistisch gese-
hen schließt jeden Tag ein Betrieb. Von
den vor 50 Jahren existierenden 55
000 Bäckern sind nur noch 14
500 übrig. Das hängt nur zum Teil
damit zusammen, dass die kleinen
Bäckereien im Preiswettbewerb - wegen
höherer Personal- und Produktionsko-
sten - nicht mithalten können.
Es hapert vor allem an der Nachfolge.
"Viele Jungmeister können das Geld für
die Übernahme eines Betriebes nicht
aufbringen", sagt Amin Werner, Spre-
cher des Zentralverbands des Deut-
schen Bäckerhandwerks. Viele junge
Leute seien nicht bereit, den elterlichen
Betrieb weiterzuführen und die harten
Arbeitsbedingungen auf sich zu neh-
men. Werner geht davon aus, dass die
Zahl der Bäckereien weiter auf 11
000 bis 12
000 Betriebe schrumpfen wird.
Der Sprecher der Großbäckereien rech-
net sogar damit, dass in fünf Jahren nur
noch 8000 Betriebe übrig sein werden.
Die Handwerksbäcker warnen, durch
die Konzentration des Marktes gehe die
Vielfalt der Produkte verloren. Dem
widersprechen die Großbäcker: Das
Angebot sei heute viel größer als vor 20
Jahren, so Helmut Klemme, Präsident
des Verbandes Deutscher Großbäcke-
reien. Für Werner, Sprecher der Hand-
werksbäcker, ist es hingegen eine
"Frage des Bewusstseins", ob man
Handarbeit zu schätzen weiß oder Indu-

strieware kauft.
Wobei auch der Einkauf beim Bäcker
um die Ecke keine Garantie dafür ist,
dass keine Fertigmischungen oder Teig-
linge im Spiel sind. Doch den Betrieben
wird zunehmend bewusst, dass sie nur
über Qualität punkten können: "Das
Bäckerhandwerk besinnt sich wieder auf
die Selbstherstellung", so Martell.
Dafür spricht, dass sich in den Fach-
schulen immer mehr Bäcker für Sauer-
teig-Seminare interessieren, wie sein
Kollege Werner beobachtet. Für ihn
haben all jene Kleinbetriebe gute Chan-
cen, die auf Individualisierung setzen:
Etwa mit einer "gläsernen Backstube",
bei der die Kunden sehen können, wie
die Brote im Holzofen backen.

 TEURE BACKWAREN
 Jeder Bundesbürger verzehrt nach
Angaben der Deutschen Gesellschaft
für Ernährung pro Jahr 75 Kilo Brot
und andere Backwaren. Der offizielle
"Verbrauch" liegt dagegen bei 84
Kilo.
 Die Differenz entsteht zum einen
dadurch, dass die Konsumenten nicht
alles vertilgen, was sie kaufen. Zum
anderen nehmen Hersteller Ware
zurück, weil sie nicht verkauft wurde.
Die Reste werden meist an Tiere ver-
füttert. Da die Supermärkte immer
länger geöffnet sind und das kom-
plette Angebot für die Kunden bereit-
halten, landet immer mehr in den Fut-
tertrögen.
 Die Preise für Backwaren könnten
demnächst teilweise steigen. Der Ver-
band des Bäckerhandwerks geht
davon aus, dass einige Firmen auf-
schlagen. Die "moderate" Verteue-
rung werde voraussichtlich bei "weni-
gen Cent pro Produkt" liegen, heißt es.
Auch Großbäcker-Lobbyist Helmut
Klemme will Erhöhungen bei einzel-
nen Anbietern nicht ausschließen. Ent-
scheidend sei allerdings "die Summe
aller Steigerungen bei Energie-, Perso-
nal-, Rohstoff- und Vertriebskosten".
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Allein mit gestiegenen Kosten für
Weizen lasse sich teures Brot nicht

rechtfertigen. jma

Abbildung Massenware vom Discounter: Kleine Bäckereien verlieren immer mehr an Boden. dpa
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Bruns

Backwaren werden teurer
Preiserhöhungen von durchschnittlich
zwei bis drei Prozent zu erwarten
Berlin/Düsseldorf (dpa). Bäckerei-Kun-
den müssen in den kommenden Wochen
mit Preiserhöhungen rechnen.
Über alle Produkte von Brötchen bis
Kuchen dürften die Anhebungen zwi-
schen zwei und drei Prozent ausmachen,
wie der Zentralverband des Deutschen
Bäckerhandwerks und der Verband
Deutscher Großbäckereien mitteilten.
Stark gestiegene Kosten etwa für Wei-
zen und Roggen (teils doppelt so teuer
wie im Vorjahr), aber auch Mais, Ger-
ste, Energie und Personal könnten viele
Bäckereien nicht auffangen, hieß es zur
Begründung. Die Kosten pro Brot hät-
ten sich um sieben bis acht Cent erhöht.
Als vor drei Jahren die Rohstoffpreise
schon einmal ähnlich dramatisch gestie-
gen seien, sei der Preis für ein 500-
Gramm-Brot im Schnitt um fünf Cent

erhöht worden. Ähnlich sei es in diesem
Jahr zu erwarten.
Trotz harter Konkurrenz von Discoun-
tern und Großbäckereien dürfte sich für
die Handwerksbäcker im laufenden Jahr
ein stabiler Umsatz abzeichnen, sagte
Verbandspräsident Peter Becker. Im
vergangenen Jahr gaben die Erlöse
leicht auf 12,86 Milliarden Euro nach
(Vorjahr: 12,88 Mrd. Euro).
Zahl der Betriebe geht weiter zurück
Dennoch legte die Beschäftigung von
zuvor 287 800 auf 291 900 zu - wohl
auch wegen vieler Teilzeitkräfte. Die
Zahl der Betriebe sank um 344 auf 14
993 und dürfte auch in diesem Jahr in
ähnlicher Größenordnung schrumpfen.
Die Betriebe würden aber zusehends
größer. Die Zahl der Filialen blieb mit
30 000 konstant. Um Nachwuchs will
die Branche stärker werben, zumal
zuletzt nicht alle Ausbildungsplätze

besetzt werden konnten.
Auch der Verband Deutscher Groß-
bäckereien kündigte steigende Preise für
Brot und Brötchen an. Grund seien auch
hier vor allem die höheren Kosten bei
Rohstoffen und Energie sowie Lohner-
höhungen, sagte Verbandspräsident Hel-
mut Klemme in Düsseldorf. Der Ver-
band Deutscher Großbäckereien reprä-
sentiert Lieferbetriebe, Filial-Bäcke-
reien und Discount-Bäckereien, die ins-
gesamt rund 35 000 Menschen beschäf-
tigen und inzwischen rund 60 Prozent
des Branchenumsatzes erwirtschaften.
Jeder Deutsche isst Angaben der Deut-
schen Gesellschaft für Ernährung
zufolge pro Jahr rund 75 Kilogramm
Backwaren - und damit mehr als jeder
andere Europäer.

Bäckerei-Kunden müssen sich in nächster Zeit auf steigende Preise einrichten. Foto: dpa, FRANKFURT (ODER)
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Großbäckereien wollen Preise erhöhen
Verband: Kosten sind gestiegen

BERLIN/DÜSSELDORF. Backwaren
sollen teurer werden. Grund seien vor
allem die höheren Kosten bei Rohstof-
fen und Energie sowie Lohnerhöhungen,
sagte der Präsident des Verbandes Deut-
scher Großbäckereien, Helmut Klemme,
gestern in Düsseldorf. Auch der Zentral-
verband des Deutschen Bäckerhand-
werks kündigte Preissteigerungen an.
Bei allen Produkten - von Brötchen bis

Kuchen - dürften die Aufschläge zwi-
schen zwei und drei Prozent ausmachen,
teilte der Verband in Berlin mit.
Die Preise für Roggen und Weizen seien
gut doppelt so hoch wie im Vorjahr,
sagte Helmut Martell, Hauptgeschäfts-
führer des Verbandes Deutscher Groß-
bäckereien. Auch bei Mais und Gerste
seien die Preise dramatisch gestiegen.
Die Kosten pro Brot hätten sich damit

um sieben bis acht Cent erhöht. Als vor
drei Jahren die Rohstoffpreise schon
einmal ähnlich dramatisch gestiegen
seien, sei der Preis für ein 500-Gramm-
Brot im Schnitt um fünf Cent erhöht
worden. Ähnlich sei es in diesem Jahr
zu erwarten. dpa
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Das Brot wird teurer
 Berlin/Düsseldorf (dapd) - Die Ver-
braucher müssen sich auf höhere Preise
für Brot und Brötchen einstellen. Wegen
steigender Rohstoff- und Energiepreise
sowie höherer Personalkosten erwartet
der Zentralverband des Deutschen
Bäckerhandwerks Preisanhebungen von
bis zu drei Prozent für das gesamte Sor-
timent. Je nach Produkt könnten die
Aufschläge unterschiedlich hoch ausfal-
len, sagte Verbandspräsident Peter
Becker gestern in Berlin. Auch die
marktbestimmenden Großbäckereien
rechnen mit Preissteigerungen. So hät-
ten sich allein Weizen und Roggen in

den vergangenen Wochen um bis zu 80
Prozent verteuert. Welche Konsequen-
zen die Unternehmen aus diesen
Kostensteigerungen ziehen, bleibt aber
die Entscheidung jedes einzelnen
Betriebs, sagte deren Verbandspräsi-
dent Helmut Klemme in Düsseldorf. Die
Großbäcker beliefern mit frischen, teil-
gebackenen oder tiefgekühlten Backwa-
ren den Lebensmittel-Einzelhandel oder
betreiben eigene Filialsysteme.
Nach wie vor seien die Preise für Back-
waren in Deutschland aber im europäi-
schen Vergleich äußerst günstig, merkte
Klemme an: Dass das so bleibt, dafür

sorgt allein schon der Wettbewerbs-
druck im Handel. In einem im Sommer
von der EU erhobenen Preisvergleich
der 27 Mitgliedsländer liege Deutsch-
land auf dem zwölften Platz. Unterdes-
sen ist die Branche nach Angaben ihrer
Verbände gut durch die Wirtschafts-
krise gekommen. Die Verbraucher hät-
ten nicht am Brot gespart, hieß es. Die
Großbäckereien konnten ihr Geschäft
stabil halten. Bei den rund 35 000
Beschäftigten habe es weder Kurzarbeit
noch betriebsbedingte Kündigungen
gegeben.
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Wandern und Backen
Das deutsche Bäckerhandwerk will die Tradition der Walz wiederbeleben

Von Bernd Matthies

Berlin - Urs Büttner hat damals ständig
die gleiche Frage gehört: "Bist du
eigentlich Zimmermann oder Maurer?"
Eine Zumutung für einen wandernden
Bäckergesellen, der eine eigene, uralte
Tradition beleben will, sich aber eigent-
lich nur durch die typische Pepitahose
von den Wanderern der anderen Zünfte
unterscheidet, "und die ist mit dem wei-
ten Schlag auch furchtbar unpraktisch".
Dennoch gehört sie dazu. Und Büttner,
der heute als Meister die Bäckerei eines
niedersächsischen Behindertenbetriebs
leitet, hat seine fünf Jahre in der Fremde
nicht nur nicht bereut, sondern enga-
giert sich nun sogar für die Popularisie-
rung der "Bäckerwalz".
Nach dem Willen des Zentralverbands
des Deutschen Bäckerhandwerks soll
diese Tradition die menschliche und
fachliche Reife eines Gesellen fördern
und ihn somit auf die Meisterprüfung
vorbereiten, besser, als dies die mehr-
jährige Arbeit in einem einzigen Betrieb
leisten könne. Wer die Walz absolviert,
der soll sogar mit einem Rabatt von
zehn Prozent auf den Meisterkurs
belohnt werden. Mit zehn bis maximal
zwanzig Kandidaten pro Jahr, die sich
Verbandspräsident Peter Becker erhofft,
ist damit wohl keine Revolutionierung
der Berufsausbildung zu erwarten, son-
dern allenfalls eine Ergänzung. Büttner
lobt das Projekt: "Die Walz hat meine
Leidenschaft für das Backen sehr ver-
stärkt."
Qualifizierte Meister, die nicht nur tech-
nisch, sondern auch menschlich gefe-

stigt sind, werden gebraucht, weil in den
nächsten Jahren viele Betriebe aus
Altersgründen zum Verkauf stehen. Sol-
che Meister könnten Ursula Völkl und
Tobias Wächter sein, beide ausgelernt,
beide 22. Sie sind ein Paar - und akzep-
tieren doch, dass jeder von ihnen für die
Bäckerwalz, die traditionell exakt drei
Jahre und einen Tag dauert, getrennte
Wege gehen muss. Es kann losgehen,
nur fehlt ihnen noch ein Altgeselle, der
ihnen die richtigen ersten Schritte zeigt.
Das ist nicht mehr als ein Farbtupfer,
aber einer, der zeigt, wie sich die altein-
gesessenen Backhandwerker von der
stromlinienförmigen Geschäftigkeit der
Industrie abheben wollen. 14900
Betriebe,  45000 Verkaufsstellen,
291000 Beschäftigte, 35000 Auszubil-
dende, 12,8 Milliarden Euro Umsatz -
das sind die aktuellen Zahlen der Bran-
che von 2009. Ein zufriedenstellendes
Jahr, sagt Becker: Das lange Zeit
bedenkliche Betriebssterben habe sich
sehr verlangsamt, und die verkaufte
Brotmenge - 2009 waren es 824661
Tonnen - lag knapp auf dem Durch-
schnittsniveau der letzten Jahre. Übrig
bleiben in Deutschland laut dem Ver-
band deutscher Großbäckereien jedes
Jahr rund 80 000 Tonnen Brot und Bröt-
chen - rund zehn Prozent der Gesamt-
produktion.
Die größten Sorgen macht den deut-
schen Bäckern der rasante Anstieg der
Rohstoffpreise sowohl beim Getreide als
auch bei allem, was sonst noch in Brot
und Kuchen hineingehört; der Weizen-
preis hat sich innerhalb eines Jahres ver-
doppelt. "Wir werden", sagt Becker, "in

den kommenden Wochen zu modifizier-
ten Preisen kommen müssen", was kon-
kret vermutlich auf Erhöhungen von
durchschnittlich zwei bis drei Prozent
hinauslaufe. Und auch der Nachwuchs,
ob wanderfreudig oder sesshaft, macht
der Branche Probleme, denn es fehlen
aktuell etwa 450 Lehrlinge. "Bewerber
haben wir genug", sagt Becker und into-
niert das alte Lied fast aller Lehrherren,
"aber das Niveau ist relativ dünn".
Ein Randaspekt von bundesweiter
Bedeutung ist die Wettbewerbsklage der
Bäcker gegen Aldi-Süd. Man werde
nicht verhindern können, dass der Dis-
counter Tausende von Automaten auf-
stelle, in denen gefrorene Teiglinge auf
Knopfdruck erwärmt werden, sagte Ver-
bandsgeschäftsführer Amin Werner.
Aber der Eindruck, den die Werbung
erwecke, dass es sich nämlich um Brot
und Brötchen "frisch aus dem Ofen"
handele - den werde man weiterhin mit
allen rechtlichen Mitteln bekämpfen.
Gegenwärtig seien Gutachter dabei,
genau zu bestimmen, ob es sich bei den
Aldi-Geräten überhaupt um Öfen und
mithin beim Aufwärmen um einen
Backvorgang handele.
Werner äußerte die Vermutung, dass
Aldi mit der Aktion kein Geld verdie-
nen wolle, sondern am Brötchenduft
interessiert sei, der den Kunden das
Gefühl von Frische vermittle. "Das
Bäckerhandwerk", sagt Präsident
Becker, "will einfach faire Wettbewer-
bsbedingungen."
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Brötchen werden teurer
Bäckerverband erwartet Anstieg von drei Prozent im gesamten Sortiment

Von Sarah Lena Grahn und Frank
Bretschneider (DAPD)
Berlin/Düsseldorf. Die Verbraucher
müssen sich auf höhere Preise für Brot
und Brötchen einstellen.
Wegen steigender Rohstoff- und Ener-
giepreise sowie höherer Personalkosten
erwartet der Zentralverband des Deut-
schen Bäckerhandwerks Preisanhebun-
gen von bis zu drei Prozent für das
gesamte Sortiment. Je nach Produkt
könnten die Aufschläge unterschiedlich
hoch ausfallen, sagte Verbandspräsi-
dent Peter Becker in Berlin.
Auch die marktbestimmenden Groß-
bäckereien rechnen mit Preissteigerun-
gen. So hätten sich allein Weizen und
Roggen in den vergangenen Wochen um
bis zu 80 Prozent verteuert. „Welche
Konsequenzen die Unternehmen aus
diesen Kostensteigerungen ziehen,

bleibt aber die Entscheidung jedes ein-
zelnen Betriebs“, sagte deren Verbands-
präsident Helmut
Klem me in Düsseldorf. Die
Großbäcker beliefern den Lebensmittel-
Einzelhandel oder betreiben eigene Fili-
alsysteme.
Nach wie vor seien die Preise für Back-
waren in Deutschland aber im europäi-
schen Vergleich äußerst günstig, merkte
Klemme an: „Dass das so bleibt, dafür
sorgt allein schon der Wettbewerbs-
druck im Handel.“ In einem im Som-
mer von der EU erhobenen Preisver-
gleich der 27 Mitgliedsländer liege
Deutschland auf dem zwölften Platz.
Unterdessen ist die Branche nach Ver-
bandsangaben gut durch
die Wirt schafts krise gekommen. Die
Verbraucher hätten nicht am Brot
gespart, hieß es. Die Großbäckereien

konnten ihr Geschäft stabil halten. Bei
den rund 35 000 Beschäftigten habe es
weder Kurzarbeit noch betriebsbedingte
Kündigungen gegeben, berichtete
Klemme. Für 2010 geht die Branche
von einem zum Vorjahr weitgehend
unveränderten Gesamtumsatz von 17
Milliarden Euro aus. Auch das darin
enthaltene Bäckerhandwerk rechnet mit
einem stabilen Geschäft.
Stabil zeigt sich den Angaben zufolge
der statistische Pro-Kopf-Verbrauch von
Brot und Backwaren in Deutschland. Er
liegt bei rund 84 Kilogramm im Jahr
und bewegt sich im Schnitt der vergan-
genen zehn Jahre. Die Deutschen liegen
mit ihrem Brotkonsum europaweit an
führender Stelle.

Prozess um Kündigung wegen angeblich gestohlener Brötchen, mam_cu
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Brot und Brötchen werden teurer
Schlechte Getreideernte und hohe Energiepreise schlagen sich nieder

-dpa/dapd- Berlin/Düsseldorf Bäckerei-
Kunden müssen in den kommenden
Wochen mit Preiserhöhungen rechnen.
Die Verbände des Bäckerhandwerks und
der Großbäckereien kündigten gestern
übereinstimmend Preissteigerungen an.
Grund seien vor allem die höheren
Kosten bei Rohstoffen und Energie
sowie Lohnerhöhungen, sagte der Präsi-
dent des Verbandes Deutscher Groß-
bäckereien, Helmut Klemme, in Düssel-
dorf.
Über alle Produkte von Brötchen bis
Kuchen dürften die Aufschläge zwi-
schen zwei und drei Prozent ausmachen,
teilte der Zentralverband des Deutschen
Bäckerhandwerkes in Berlin mit. Dabei
können die Erhöhungen sehr unter-
schiedlich ausfallen: Aufgrund der deut-
lichen Verteuerung von Butter sei schät-
zungsweise bei Croissants mit einem
stärkeren Preisanstieg zu rechnen als bei
Mehrkornbrötchen. Welche Waren teu-
rer würden, entschieden die Unterneh-
men aber von Fall zu Fall vor Ort.
„Wir versuchen, so wenig wie möglich
die Verbraucher zu belasten, müssen
aber dafür sorgen, dass die Betriebe

weiter investieren und ausbilden kön-
nen“, sagte Verbandspräsident Peter
Becker in Berlin.
Die Preise für Roggen und Weizen seien
gut doppelt so hoch wie im Vorjahr,
erklärte Helmut Martell, Hauptge-
schäftsführer des Verbandes Deutscher
Großbäckereien. Auch bei Mais und
Gerste seien die Preise dramatisch
gestiegen. Die Kosten pro Brot hätten
sich damit um sieben bis acht Cent
erhöht. Als vor drei Jahren die Rohstoff-
preise schon einmal ähnlich dramatisch
gestiegen seien, sei der Preis für ein
500- Gramm-Brot im Schnitt um fünf
Cent erhöht worden. Ähnlich sei es in
diesem Jahr zu erwarten.
Hintergrund der Preissteigerungen beim
Getreide: Wegen Hitze und Trockenheit
sind die Ernten der Bauern in diesem
Jahr deutlich geringer ausgefallen.
Trotz der härter werdenden Konkurrenz
mit Discountern und Großbäckereien
dürfte sich für die Handwerksbäcker
2010 ein stabiler Umsatz abzeichnen,
sagte Verbandspräsident Becker. Im
vergangenen Jahr gaben die Erlöse der
Handwerksbäcker leicht auf 12,86 Milli-

arden € nach (Vorjahr: 12,88 Mrd. € ).
Die Zahl der Betriebe ging in den ver-
gangenen zehn Jahren um fast ein Vier-
tel zurück und liegt inzwischen bei nur
noch rund 15 000. Dabei steigt der
Marktanteil der Großbäckereien stetig:
Rund 60 Prozent des Branchenumsatzes
werden von Groß- und Lieferbäcke-
reien erwirtschaftet.
In den Handwerksbetrieben der Bran-
che sind deutschlandweit rund 291 900
Menschen beschäftigt. Im vergangenen
Jahr stieg die Beschäftigtenzahl – wohl
wegen der vielen Teilzeitstellen – um
3900. In Groß- und Lieferbäckereien
sowie Discount-Bäckereien arbeiten
etwa 35 000 Beschäftigte.
Die Branche will künftig stärker um
Nachwuchs werben, zumal zuletzt nicht
alle Ausbildungsplätze besetzt werden
konnten.
Jeder Deutsche isst Angaben der Deut-
schen Gesellschaft für Ernährung
zufolge pro Jahr rund 75 Kilogramm
Backwaren – mehr als jeder andere
Europäer.
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Backwaren werden zum Jahresende teurer
Bäcker rechnen wegen höherer Rohstoffkosten mit Aufschlägen von bis zu drei Prozent

Berlin/Düsseldorf. (dapd) Die Verbrau-
cher müssen sich auf höhere Preise für
Brot und Brötchen einstellen. Wegen
steigender Rohstoff-und Energiepreise
sowie höherer Personalkosten erwartet
der Zentralverband des Deutschen
Bäckerhandwerks Preisanhebungen von
bis zu drei Prozent für das gesamte Sor-
timent. Je nach Produkt könnten die
Aufschläge unterschiedlich hoch ausfal-
len, sagte Verbandspräsident Peter
Becker am Freitag in Berlin.
Auch die marktbestimmenden Groß-
bäckereien rechnen mit Preissteigerun-
gen. So hätten sich allein Weizen und
Roggen in den vergangenen Wochen um
bis zu 80 Prozent verteuert. „Welche
Konsequenzen die Unternehmen aus
diesen Kostensteigerungen ziehen,
bleibt aber die Entscheidung jedes ein-
zelnen Betriebs“, sagte deren Verbands-
präsident Helmut Klemme in Düssel-
dorf. Die Großbäcker beliefern mit fri-
schen, teilgebackenen oder tiefgekühl-
ten Backwaren den Lebensmittel-Ein-
zelhandel oder betreiben eigene Filialsy-
steme.
Nach wie vor seien die Preise für Back-
waren in Deutschland aber im europäi-

schen Vergleich äußerst günstig, merkte
Klemme an: „Dass das so bleibt, dafür
sorgt allein schon der Wettbewerbs-
druck im Handel. “ In einem im Som-
mer von der EU erhobenen Preisver-
gleich der 27 Mitgliedsländer liege
Deutschland auf dem zwölften Platz.
Unterdessen ist die Branche nach Anga-
ben ihrer Verbände gut durch die Wirt-
schaftskrise gekommen. Die Verbrau-
cher hätten nicht am Brot gespart, hieß
es. Die Großbäckereien konnten ihr
Geschäft stabil halten. Bei den rund
35000 Beschäftigten habe es weder
Kurzarbeit noch betriebsbedingte Kün-
digungen gegeben, berichtete Klemme.
Für 2010 geht die Branche deshalb von
einem zum Vorjahr weitgehend unver-
änderten Gesamtumsatz von 17 Milliar-
den Euro aus. Auch das darin enthal-
tene Bäckerhandwerk rechnet mit einem
stabilen Geschäft.
Auffallend bleibt dabei die Ungleichver-
teilung von Betriebsgröße und Umsatz.
So entfallen auf die Großbäckereien mit
mehr als fünf Millionen Euro Umsatz 60
Prozent des Gesamtmarktes, obwohl sie
nur drei Prozent der insgesamt knapp
15000 Branchenbetriebe ausmachen.

Die rund 13500 Bäckereien, die weni-
ger als eine Million Euro Jahresumsatz
erwirtschaften, kommen dagegen auf
nur 22 Prozent. Brot und Brötchen wer-
den an rund 45000 Verkaufsstellen
angeboten.
Stabil zeigt sich unterdessen den weite-
ren Angaben zufolge der statistische
Pro-Kopf-Verbrauch von Brot und
Backwaren in Deutschland. Er liegt der-
zeit bei rund 84 Kilogramm im Jahr und
bewegt sich damit im Durchschnitt der
vergangenen zehn Jahre. Die Deutschen
liegen mit ihrem Brotkonsum an führen-
der Stelle im europäischen Länderver-
gleich.
Der tatsächliche Verzehr liegt mit 56
Kilogramm allerdings deutlich niedri-
ger. Hauptgrund ist, dass die Haushalte
häufig zu viel Brot kaufen und dieses
dann wegwerfen. Zum anderen müssen
die Bäckereien nicht verkauftes oder
verpacktes Brot mit abgelaufenem Halt-
barkeitsdatum zurücknehmen. Diese
Brote werden in erster Linie als Futter-
mittel verwendet.
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Bäckereien heben Preise an
Berlin·Düsseldorf (wk). Backwaren
werden teurer. Grund seien vor allem
die höheren Kosten bei Rohstoffen und
Energie sowie Lohnerhöhungen, sagte
der Präsident des Verbandes Deutscher
Großbäckereien, Helmut Klemme,
gestern in Düsseldorf. Auch der Zentral-
verband des Deutschen Bäckerhand-
werks kündigte Preissteigerungen an.
Über alle Produkte von Brötchen bis
Kuchen dürften die Aufschläge zwi-
schen zwei und drei Prozent ausmachen,
teilte der Verband in Berlin mit.
Die Preise für Roggen und Weizen seien
gut doppelt so hoch wie im Vorjahr,
sagte Helmut Martell, Hauptgeschäfts-
führer des Verbandes Deutscher Groß-

bäckereien. Auch bei Mais und Gerste
seien die Preise dramatisch gestiegen.
Die Kosten pro Brot hätten sich damit
um sieben bis acht Cent erhöht. Als vor
drei Jahren die Rohstoffpreise schon
einmal ähnlich dramatisch gestiegen
seien, wäre der Preis für ein 500-
Gramm-Brot im Schnitt um fünf Cent
erhöht worden. Ähnlich sei es in diesem
Jahr zu erwarten.
Die Erlöse der Handwerksbäcker
schrumpften im vergangenen Jahr leicht
auf 12,8 Milliarden Euro. Für 2010
zeichnet sich ein stabiler Umsatz ab. Die
Zahl der Betriebe ging in den vergange-
nen zehn Jahren um fast ein Viertel
zurück und liegt inzwischen bei nur

noch rund 16000. Dabei steigt der
Marktanteil der Großbäckereien stetig:
Rund 60 Prozent des Branchenumsatzes
werden von Groß- und Lieferbäcke-
reien erwirtschaftet.
In Handwerksbetrieben sind deutsch-
landweit  rund 291900 Menschen
beschäftigt, in Groß- und Lieferbäcke-
reien sowie Discount-Bäckereien etwa
35000. Jeder Deutsche isst Angaben der
Deutschen Gesellschaft für Ernährung
zufolge pro Jahr rund 75 Kilogramm
Backwaren  mehr als jeder andere Euro-
päer
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Ohne Titelangabe
Als Bäcker auf die Walz: Neues Info-
Portal online
   Berlin (dpa/tmn) - Auf einem neuen
Online-Portal finden Bäckergesellen
Tipps, wie sie sich auf der Walz fortbil-
den können. Unter Baeckerwalz.de wird
der traditionelle Brauch vorgestellt, bei
dem Handwerker auf die Wanderschaft
gehen, um in der Fremde Berufs- und
Lebenserfahrung zu sammeln. Kandida-
ten könnten jederzeit starten, erläuterte
Peter Becker vom Zentralverband des
Deutschen Bäckerhandwerks in Berlin
dem dpa-Themendienst. Voraussetzung
sei, dass sie ausgelernt haben sowie

ledig und kinderlos sind. Außerdem
dürften sie keine Schulden und Vorstra-
fen haben. Und sie sollten unter 30 sein.
Ein Ziel der Walz sei es, sich auf die
Fortbildung zum Meister vorzubereiten.
So erhalten Bäcker nach der Wander-
schaft einen Rabatt von zehn Prozent
auf die Kursgebühren bei den Fachschu-
len im Verbund der Akademie Deut-
sches Bäckerhandwerk. Dafür müssen
Gesellen mindestens drei Jahre und
einen Tag auf die Walz gehen. Außer-
dem ist ein Nachweis über mindestens
18 Monate Arbeit in Bäckereien und
ähnlichen Betrieben nötig. Einsätze im

Ausland werden doppelt angerechnet.
# dpa-Notizblock
## Internet - ÄInfo-Portal zur Bäcker-
walzÜ(http://www.baeckerwalz.de)
* * * * Die folgenden Informationen
sind nicht  zur  Veröffent l ichung
best immt
## dpa-Kontakte - Autor: Tobias Schor-
m a n n ,  + 4 9  3 0  2 8 5 2 3 2 9 7 9 ,
‹schormann.tobias@dpa.com› - Redak-
t ion:  Andreas Heimann,  +49 30
2 8 5 2 3 2 8 9 5 ,
‹ h e i m a n n . a n d r e a s @ d p a . c o m
dpa/tmn sir seg
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Fünf Cent mehr für 500 Gramm
Verbände konkretisieren Preiserhöhungen bei Backwaren. Stabile Umsätze.

Berlin/Düsseldorf. Backwaren werden
teurer. Grund seien vor allem die höhe-
ren Kosten bei Rohstoffen und Energie
sowie Lohnerhöhungen, sagte der Präsi-
dent des Verbandes Deutscher Groß-
bäckereien, Helmut Klemme, am Frei-
tag in Düsseldorf. Auch der Zentralver-
band des Deutschen Bäckerhandwerks
kündigte Preissteigerungen an. Über alle
Produkte von Brötchen bis Kuchen dürf-
ten die Aufschläge zwischen zwei und
drei Prozent ausmachen, teilte der Ver-
band in Berlin mit.
Die Preise für Roggen und Weizen seien
gut doppelt so hoch wie im Vorjahr,
sagte Helmut Martell, Hauptgeschäfts-

führer des Verbandes Deutscher Groß-
bäckereien. Auch bei Mais und Gerste
seien die Preise dramatisch gestiegen.
Die Kosten pro Brot hätten sich damit
um sieben bis acht Cent erhöht. Als vor
drei Jahren die Rohstoffpreise schon
einmal ähnlich dramatisch gestiegen
seien, sei der Preis für ein 500-Gramm-
Brot im Schnitt um fünf Cent erhöht
worden. Ähnlich sei es 2010 zu erwar-
ten.
Die Erlöse der Handwerksbäcker
schrumpften 2009 leicht auf 12,8 Milli-
arden Euro. Für 2010 zeichnet sich ein
stabiler Umsatz ab. Die Zahl der
Betriebe ging in den vergangenen zehn

Jahren um fast ein Viertel zurück und
liegt inzwischen bei rund 16 000. Dabei
steigt der Marktanteil der Großbäcke-
reien stetig: Rund 60 Prozent des Bran-
chenumsatzes werden von Groß- und
Lieferbäckereien erwirtschaftet.
In Handwerksbetrieben sind deutsch-
landweit rund 291 900 Menschen
beschäftigt, in Groß- und Lieferbäcke-
reien sowie Discount-Bäckereien 35
000. Jeder Deutsche isst laut Gesell-
schaft für Ernährung pro Jahr rund 75
Kilogramm Backwaren - mehr als jeder
andere Europäer. (dpa)
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Backwaren werden teurer
Bäckerei-Kunden müssen in den kom-
menden Wochen mit Preiserhöhungen
rechnen. Über alle Produkte von Bröt-
chen bis Kuchen dürften die Anhebun-
gen zwischen zwei und drei Prozent aus-
machen, wie der Zentralverband des
Deutschen Bäckerhandwerks am Frei-
tag mitteilte. Stark gestiegene Kosten

etwa für Weizen, Roggen, Energie und
Personal könnten viele Bäckereien nicht
auffangen. Auch der Verband Deut-
scher Großbäckereien kündigte stei-
gende Preise an. Grund seien vor allem
die höheren Kosten bei Rohstoffen und
Energie sowie Lohnerhöhungen, sagte
Verbandspräsident Helmut Klemme am

Freitag. Die Preise für Roggen und Wei-
zen beispielsweise seien gut doppelt so
hoch wie im Vorjahr. Die Kosten pro
Brot hätten sich damit um sieben bis
acht Cent erhöht.
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Bäcker wollen mehr Geld
Brot wird bis zu drei Prozent teurer

Je nach Produkt könnten die Preisauf-
schläge unterschiedlich hoch ausfallen,
sagte Verbandspräsident Peter Becker
am Freitag in Berlin. Auch die marktbe-
stimmenden Großbäckereien rechnen
mit Preissteigerungen. So hätten sich
allein Weizen und Roggen in den ver-
gangenen Wochen um bis zu 80 Pro-
zent verteuert. „Welche Konsequenzen
die Unternehmen aus diesen Kostenstei-
gerungen ziehen, bleibt aber die Ent-
scheidung jedes einzelnen Betriebs“,
sagte deren Verbandspräsident Helmut
Klemme in Düsseldorf. Die Großbäcker
beliefern mit frischen, teilgebackenen
oder tiefgekühlten Backwaren den
Lebensmittel-Einzelhandel oder betrei-
ben eigene Filialsysteme.
Nach wie vor seien die Preise für Back-
waren in Deutschland aber im europäi-
schen Vergleich äußerst günstig, merkte
Klemme an: „Dass das so bleibt, dafür

sorgt allein schon der Wettbewerbs-
druck im Handel.“ In einem im Som-
mer von der EU erhobenen Preisver-
gleich der 27 Mitgliedsländer liege
Deutschland auf dem zwölften Platz.
Unterdessen ist die Branche nach Anga-
ben ihrer Verbände gut durch die Wirt-
schaftskrise gekommen. Die Verbrau-
cher hätten nicht am Brot gespart, hieß
es. Die Großbäckereien konnten ihr
Geschäft stabil halten. Bei den rund 35
000 Beschäftigten habe es weder Kurz-
arbeit noch betriebsbedingte Kündigun-
gen gegeben, berichtete Klemme. Für
das laufende Jahr geht die Branche des-
halb von einem gegenüber 2009 weitge-
hend unveränderten Gesamtumsatz von
17 Mrd.  aus. Auch das darin enthaltene
Bäckerhandwerk rechnet mit einem sta-
bilen Geschäft.
Auffallend bleibt dabei die Ungleichver-
teilung von Betriebsgröße und Umsatz.

So entfallen auf die Großbäckereien mit
mehr als fünf Mio.  Umsatz 60 Prozent
des Gesamtmarktes, obwohl sie nur drei
Prozent der insgesamt knapp 15 000
Branchenbetriebe ausmachen. Die rund
13 500 Bäckereien, die weniger als eine
Mio.  Jahresumsatz erwirtschaften, kom-
men dagegen auf nur 22 Prozent. Brot
und Semmeln werden an rund 45 000
Verkaufsstellen angeboten.
Stabil zeigt sich unterdessen der statisti-
sche Pro-Kopf-Verbrauch von Brot und
Backwaren in Deutschland. Er liegt der-
zeit bei rund 84 Kilogramm im Jahr und
bewegt sich damit im Durchschnitt der
vergangenen zehn Jahre. Die Deutschen
liegen mit ihrem Brotkonsum an führen-
der Stelle im europäischen Länderver-
gleich. Der tatsächliche Verzehr liegt
mit 56 Kilogramm allerdings deutlicher
niedriger.
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Unter Druck
Kommentar

Wieder einmal werden deutliche Preissteigerungen für Backwaren angekündigt.

Es ist fast schon zu einem Ritual gewor-
den. Mehrmals im Jahr kündigt die deut-
sche Bäckerbranche Preiserhöhungen an
– aus denen dann meist nichts wird. Nun
drohen Verbandsfunktionäre wieder mit
deutlichen Anhebungen, mit den weitge-
hend bekannten Begründungen: höhere
Rohstoff- und Energiepreise sowie
gestiegene Personalkosten. Diese Argu-
mente sind sicherlich richtig, aber dra-
stische Kostensteigerungen müssen die

Verbraucher trotzdem nicht befürchten.
Dafür sorgt vor allem der enorme Preis-
druck durch Billigbäcker und Discoun-
ter. Preschen die Handwerksbetriebe
und Großbäcker mit deutlichen Steige-
rungen vor, werden sie viele Kunden an
die Billigkonkurrenz verlieren.
Wahr ist zwar, dass die Weizenpreise
nach den schlechten Ernten stark gestie-
gen sind und Preiserhöhungen von
wenigen Cent pro Brot durchaus recht-

fertigen. Allerdings gilt als sicher, dass
diese Rohstoffkosten bei normalen Ern-
ten wieder sinken. Dann wird das Brot
aber kaum wieder billiger werden.
Wichtig ist daher, dass es dem Bäcker-
handwerk gelingt, die Qualitätsunter-
schiede zu den Produkten aus der Billig-
schiene auszubauen. Dann kann tatsäch-
lich ein höherer Preis verlangt werden,
der vom Markt auch angenommen wird.
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Preisanstieg bei Backwaren
Ernährung Backwaren werden teurer.
Grund seien vor allem die höheren
Kosten bei Rohstoffen und Energie
sowie Lohnerhöhungen, sagte der Präsi-
dent des Verbandes Deutscher Groß-
bäckereien, Helmut Klemme, am Frei-
tag in Düsseldorf. Auch der Zentralver-
band des Deutschen Bäckerhandwerks
kündigte Preissteigerungen an. Über alle
Produkte von Brötchen bis Kuchen dürf-
ten die Aufschläge zwischen zwei und
drei Prozent ausmachen, teilte der Ver-

band mit.
Die Preise für Roggen und Weizen seien
gut doppelt so hoch wie im Vorjahr,
sagte Helmut Martell, Hauptgeschäfts-
führer des Verbandes Deutscher Groß-
bäckereien. Auch bei Mais und Gerste
seien die Preise dramatisch gestiegen.
Die Kosten pro Brot hätten sich damit
um sieben bis acht Cent erhöht. Als vor
drei Jahren die Rohstoffpreise ähnlich
dramatisch stiegen, sei der Preis für ein
500-Gramm-Brot im Schnitt um fünf

Cent erhöht worden.
Die Zahl der Handwerksbäcker ging in
den vergangenen zehn Jahren um fast
ein Viertel zurück und liegt bei rund 16
000. Dabei steigt der Anteil der Groß-
bäckereien stetig: Rund 60 Prozent des
Branchenumsatzes werden von Groß-
und Lieferbäckereien erwirtschaftet. dpa
Kommentar „Unter Druck“
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Bäcker wollen die Preise erhöhen
Berlin (dpa/ap). Backwaren dürften teu-
rer werden. Der Grund seien vor allem
höhere Kosten bei Rohstoffen und Ener-
gie sowie Lohnsteigerungen, sagte der
Präsident des Verbandes Deutscher
Großbäckereien, Helmut Klemme, am
Freitag in Düsseldorf. Auch der Zentral-
verband des Deutschen Bäckerhand-
werks kündigte Preissteigerungen an.
Über alle Produkte von Brötchen bis
Kuchen dürften die Aufschläge zwi-
schen 2 und 3 Prozent ausmachen, hieß
es. Die Preise für Roggen und Weizen

seien etwa doppelt so hoch wie im Vor-
jahr, sagte Helmut Martell, der Hauptge-
schäftsführer des Verbandes Deutscher
Großbäckereien. Die Kosten je Brot
seien um 7 bis 8 Cent gestiegen.
 l Aldi verklagt: Im Streit zwischen dem
Bäckerhandwerk und Aldi Süd über
angeblich irreführende Werbung bleibt
dem Discounter bis Mitte Oktober Zeit,
auf die Klage der Bäcker zu reagieren.
Dies sagte der Hauptgeschäftsführer des
Zentralverbandes des deutschen Bäcker-
handwerks, Armin Werner. Der Ver-

band wirft Aldi Süd vor, Kunden zu täu-
schen. Stein des Anstoßes sind Backsta-
tionen, mit denen Aldi den Bäckern
Konkurrenz macht. Das Unternehmen
wirbt mit Slogans wie "Ab sofort
backen wir den ganzen Tag Brot und
Brötchen für Sie: Frisch aus dem Ofen -
direkt in die Tüte". Die Bäcker wiesen
darauf hin, dass nicht frisch gebacken,
sondern nur aufgewärmt würde.
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Verbraucher

Backwaren bald teurer
Zentralverband kündigt Preissteigerungen von bis zu drei Prozent an

(dapd). Die Verbraucher müssen sich
auf höhere Preise für Brot und Brötchen
einstellen. Wegen steigender Rohstoff-
und Energiepreise sowie höherer Perso-
nalkosten erwartet der Zentralverband
des Deutschen Bäckerhandwerks Prei-
sanhebungen von bis zu drei Prozent für
das gesamte Sortiment. Je nach Produkt
könnten die Aufschläge unterschiedlich
hoch ausfallen, sagte Verbandspräsi-
dent Peter Becker am Freitag in Berlin.
Auch die marktbestimmenden Groß-
bäckereien rechnen mit Preissteigerun-
gen. So hätten sich allein Weizen und
Roggen in den vergangenen Wochen um
bis zu 80 Prozent verteuert. »Welche
Konsequenzen die Unternehmen aus
diesen Kostensteigerungen ziehen,
bleibt aber die Entscheidung jedes ein-
zelnen Betriebs«, sagte deren Verbands-
präsident Helmut Klemme in Düssel-
dorf. Die Großbäcker beliefern mit fri-
schen, teilgebackenen oder tiefgekühl-
ten Backwaren den Lebensmittel-Ein-
zelhandel oder betreiben eigene Filialsy-
steme. Nach wie vor seien die Preise für
Backwaren in Deutschland aber im

europäischen Vergleich äußerst günstig,
merkte Klemme an: »Dass das so bleibt,
dafür sorgt allein schon der Wettbewer-
bsdruck im Handel.« In einem im Som-
mer von der EU erhobenen Preisver-
gleich der 27 Mitgliedsländer liege
Deutschland auf dem zwölften Platz.
Unterdessen ist die Branche nach Anga-
ben ihrer Verbände gut durch die Wirt-
schaftskrise gekommen. Die Verbrau-
cher hätten nicht am Brot gespart, hieß
es. Die Großbäckereien konnten ihr
Geschäft stabil halten. Bei den rund 35
000 Beschäftigten habe es weder Kurz-
arbeit noch betriebsbedingte Kündigun-
gen gegeben, berichtete Klemme. Für
2010 geht die Branche deshalb von
einem zum Vorjahr weitgehend unver-
änderten Gesamtumsatz von 17 Milliar-
den Euro aus. Auch das darin enthal-
tene Bäckerhandwerk rechnet mit einem
stabilen Geschäft. Auffallend bleibt
dabei die Ungleichverteilung von
Betriebsgröße und Umsatz. So entfallen
auf die Großbäckereien mit mehr als
fünf Millionen Euro Umsatz 60 Prozent
des Gesamtmarktes, obwohl sie nur drei

Prozent der insgesamt knapp 15 000
Branchenbetriebe ausmachen. Die rund
13 500 Bäckereien, die weniger als eine
Million Euro Jahresumsatz erwirtschaf-
ten, kommen dagegen auf nur 22 Pro-
zent. Brot und Brötchen werden an rund
45 000 Verkaufsstellen angeboten. Sta-
bil zeigt sich unterdessen den weiteren
Angaben zufolge der statistische Pro-
Kopf-Verbrauch von Brot und Backwa-
ren in Deutschland. Er liegt derzeit bei
rund 84 Kilogramm im Jahr und bewegt
sich damit im Durchschnitt der vergan-
genen zehn Jahre. Die Deutschen liegen
mit ihrem Brotkonsum an führender
Stelle im europäischen Ländervergleich.
Der tatsächliche Verzehr liegt mit 56
Kilogramm allerdings deutlich niedri-
ger. Hauptgrund ist, dass die Haushalte
häufig zu viel Brot kaufen und dieses
dann wegwerfen. Zum anderen müssen
die Bäckereien nicht verkauftes oder
verpacktes Brot mit abgelaufenem Halt-
barkeitsdatum zurücknehmen.
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(dapd)

Brot & Brötchen werden teurer
Berlin/Düsseldorf. Die Verbraucher
müssen sich auf höhere Preise für Brot
und Brötchen einstellen. Wegen steigen-
der Rohstoff- und Energiepreise sowie
höherer Personalkosten erwartet der
Zentralverband des Deutschen Bäcker-
handwerks Preisanhebungen von bis zu
drei Prozent für das gesamte Sortiment.
Je nach Produkt könnten die Auf-
schläge unterschiedlich hoch ausfallen,
sagte Verbandspräsident Peter Becker.
 Auch die marktbestimmenden Groß-
bäckereien rechnen mit Preissteigerun-
gen. So hätten sich allein Weizen und
Roggen in den vergangenen Wochen um
bis zu 80 Prozent verteuert. Die Groß-
bäcker beliefern mit frischen, teilge-

backenen oder tiefgekühlten Backwaren
den Lebensmittel-Einzelhandel oder
betreiben eigene Filialsysteme.
 Nach wie vor seien die Preise für Back-
waren in Deutschland aber im europäi-
schen Vergleich äußerst günstig, merkte
Verbandspräsident Helmut Klemme an:
Dass das so bleibt, dafür sorgt allein
schon der Wettbewerbsdruck im Han-
del. In einem Preisvergleich der 27 Mit-
gliedsländer liege Deutschland auf dem
zwölften Platz.
 Die Branche sei gut durch die Wirt-
schaftskrise gekommen, sagen die Ver-
bände. Die Verbraucher hätten nicht am
Brot gespart. Die Großbäckereien konn-
ten ihr Geschäft stabil halten. Bei den

rund 35 000 Beschäftigten habe es
weder Kurzarbeit noch Kündigungen
gegeben.
 Für 2010 geht die Branche von einem
unveränderten Gesamtumsatz von 17
Milliarden Euro aus. Auch das Bäcker-
handwerk  rechne t  mi t  s tab i lem
Geschäf t .
 Der statistische Pro-Kopf-Verbrauch
von Brot und Backwaren in Deutsch-
land liegt derzeit bei rund 84 Kilo-
gramm. Beim Brotkonsum sind die
Deutschen Europameister.
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Backwaren werden teurer
BERLIN (dapd)Die Verbraucher müs-
sen sich auf höhere Preise für Brot und
Brötchen einstellen. Wegen steigender
Rohstoff- und Energiepreise sowie
höherer Personalkosten erwartet der

Zentralverband des Deutschen Bäcker-
handwerks Preisanhebungen von bis zu
drei Prozent für das gesamte Sortiment.
Je nach Produkt könnten die Auf-
schläge unterschiedlich hoch ausfallen,

sagte Verbandspräsident Peter Becker
gestern in Berlin.
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Brot und Brötchen werden teurer
Bäckerhandwerk und Großbäckereien im Gleichschritt / Gericht prüft Klage des Handwerks
gegen Aldi Süd

Von Sarah Lena Grahnund Frank
Bretschneider Berlin/Düsseldorf. Die
Verbraucher müssen sich auf höhere
Preise für Backwaren einstellen. Wegen
steigender Rohstoff- und Energiepreise
sowie höherer Personalkosten erwarten
die Bäcker-Verbände Preisanhebungen
von bis zu 3 Prozent.Je nach Produkt
könnten die Aufschläge unterschiedlich
hoch ausfallen, sagte der Präsident des
Zentralverbandes des Deutschen
Bäckerhandwerks, Peter Becker, gestern
in Berlin. Auch die marktbestimmen-
den Großbäckereien rechnen mit Preis-
steigerungen. So hätten sich allein Wei-
zen und Roggen in den vergangenen
Wochen um bis zu 80 Prozent verteuert.
»Welche Konsequenzen die Unterneh-
men aus diesen Kostensteigerungen zie-
hen, bleibt aber die Entscheidung jedes
einzelnen Betriebs«, sagte deren Ver-
bandspräsident Helmut Klemme in Düs-
seldorf. Die Großbäcker beliefern mit
frischen, teilgebackenen oder tiefge-
kühlten Backwaren den Lebensmittel-
Einzelhandel oder betreiben eigene
Filialen.
Nach wie vor seien die Preise für Back-
waren in Deutschland aber im europäi-
schen Vergleich äußerst günstig, merkte
Klemme an: »Dass das so bleibt, dafür

sorgt allein schon der Wettbewerbs-
druck im Handel.« Unterdessen ist die
Branche nach Angaben ihrer Verbände
gut durch die Wirtschaftskrise gekom-
men. Die Verbraucher hätten nicht am
Brot gespart, hieß es. Die Großbäcke-
reien konnten ihr Geschäft stabil halten.
Bei den rund 35 000 Beschäftigten habe
es weder Kurzarbeit noch betriebsbe-
dingte Kündigungen gegeben, so
Klemme. Für 2010 geht die Branche
deshalb von einem zum Vorjahr weitge-
hend unveränderten Gesamtumsatz von
17 Mrd. Euro aus.
Auch das darin enthaltene Bäckerhand-
werk rechnet mit einem stabilen
Geschäft.
Auffallend bleibt dabei die Ungleichver-
teilung von Betriebsgröße und Umsatz.
So entfallen auf die Großbäckereien mit
mehr als 5 Mio. Euro Umsatz 60 Pro-
zent des Gesamtmarktes, obwohl sie nur
3 Prozent der insgesamt knapp 15 000
Branchenbetriebe ausmachen. Die rund
13 500 Bäckereien, die weniger als 1
Mio. Euro Jahresumsatz erwirtschaften,
kommen dagegen auf nur 22 Prozent.
Stabil zeigt sich unterdessen den weite-
ren Angaben zufolge der statistische
Pro-Kopf-Verbrauch von Brot und
Backwaren in Deutschland. Er liegt der-

zeit bei rund 84 Kilogramm im Jahr und
bewegt sich damit im Durchschnitt der
vergangenen zehn Jahre. Die Deutschen
liegen mit ihrem Brotkonsum an führen-
der Stelle im europäischen Länderver-
gleich.
Im Streit zwischen dem deutschen
Bäckerhandwerk und Aldi Süd über
irreführende Werbung bleibt dem Dis-
count-Riesen bis Mitte Oktober Zeit, auf
die Klage der Bäcker zu reagieren. Das
sagte der Hauptgeschäftsführer des Zen-
tralverbandes des deutschen Bäcker-
handwerks, Amin Werner. Der Verband
wirft Aldi Süd vor, Kunden bei Brot und
Backwaren mit irreführender Werbung
an der Nase herumzuführen, und hatte
im Juli Klage beim Landgericht Duis-
burg eingereicht. Stein des Anstoßes
sind die Backstationen, mit denen Aldi
den Bäckern Konkurrenz macht. Das
Unternehmen wirbt dafür mit Slogans
wie »Ab sofort backen wir den ganzen
Tag Brot und Brötchen für Sie«. Für die
Bäcker ist das Verbrauchertäuschung.
Die Brote und Brötchen würden nicht
frisch gebacken, sondern nur aufge-
wärmt.
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Brot, Brötchen & Co. bald teurer
Großbäckereien und Handwerksbetriebe kündigten höhere Verkaufspreise an

BERLIN/DÜSSELDORF - Die Ver-
braucher müssen sich auf höhere Preise
für Brot, Brötchen und andere Backwa-
ren einstellen.
Grund für die Verteuerung seien vor
allem die höheren Kosten bei Rohstof-
fen und Energie sowie Lohnerhöhungen,
sagte der Präsident des Verbandes Deut-
scher Großbäckereien, Helmut Klemme.
Nach wie vor seien die Preise für Back-
waren in Deutschland aber im europäi-
schen Vergleich äußerst günstig, merkte
Klemme an: »Dass das so bleibt, dafür
sorgt allein schon der Wettbewerbs-
druck im Handel.« In einem im Som-
mer von der EU erhobenen Preisver-
gleich der 27 Mitgliedsländer liege
Deutschland auf dem zwölften Platz.
Auch der Zentralverband des Deut-
schen Bäckerhandwerks kündigte Auf-
schläge an. Über alle Produkte von
Brötchen bis Kuchen dürften sie zwi-
schen zwei und drei Prozent ausmachen,
teilte der Verband mit. Die Preise für
Roggen und Weizen seien gut doppelt
so hoch wie im Vorjahr, sagte Helmut
Martell, Hauptgeschäftsführer des Ver-
bandes Deutscher Großbäckereien.
Auch bei Mais und Gerste seien die

Preise dramatisch gestiegen. Die Kosten
pro Brot hätten sich damit um sieben bis
acht Cent erhöht. Als sich vor drei Jah-
ren die Rohstoffpreise schon einmal
ähnlich stark erhöht hatten, sei der Preis
für ein 500-Gramm-Brot im Schnitt um
fünf Cent erhöht worden. Ähnlich sei es
in diesem Jahr zu erwarten.
75 Kilo pro Nase
Die Erlöse der Handwerksbäcker
schrumpften im vergangenen Jahr leicht
auf 12,8 Mrd. Euro. Für 2010 zeichnet
sich ein stabiler Umsatz ab. Die Zahl der
Betriebe ging in den vergangenen zehn
Jahren um fast ein Viertel zurück und
liegt inzwischen bei nur noch rund 16
000. Dabei steigt der Marktanteil der
Großbäckereien stetig: Rund 60 Prozent
des Branchenumsatzes werden von
Groß- und Lieferbäckereien erwirtschaf-
tet. In Handwerksbetrieben sind bundes-
weit rund 291 900 Menschen beschäf-
tigt, in Groß- und Lieferbäckereien
sowie Discount-Bäckereien etwa 35
000. Jeder Deutsche isst Angaben der
Deutschen Gesellschaft für Ernährung
zufolge pro Jahr rund 75 Kilogramm
Backwaren - mehr als jeder andere
Europäer.

Im Streit zwischen dem Bäckerhand-
werk und Aldi Süd über irreführende
Werbung bleibt dem Discount-Riesen
bis Mitte Oktober Zeit, auf die Klage
der Bäcker zu reagieren. Das sagte der
Hauptgeschäftsführer des Zentralver-
bandes des deutschen Bäckerhandwerks,
Amin Werner. Der Verband wirft Aldi
vor, Kunden bei Backwaren an der Nase
herumzuführen, und hatte im Juli Klage
beim Landgericht Duisburg eingereicht.
Stein des Anstoßes sind die neuen Back-
stationen von Aldi. Das Unternehmen
wirbt dafür mit Slogans wie »Ab sofort
backen wir den ganzen Tag Brot und
Brötchen für Sie: Frisch aus dem Ofen -
direkt in die Tüte«. Für die Bäcker ist
das Verbrauchertäuschung: Die Brote
und Brötchen würden nicht frisch
gebacken, sondern nur aufgewärmt.
Außerdem halte sich Aldi bei Produkt-
bezeichnungen wie etwa »Roggen-
mischbrot« nicht an die gängigen Leit-
sätze für Brot und Backwaren, beklagte
Werner. Das Gericht prüfe derzeit, wel-
che Aussagen in der Produktkommuni-
kation von Aldi verwendet werden dür-
fen und welche nicht. dpa/dapd
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Der Einkauf in der Bäckerei kostet die Verbraucher künftig etwas mehr: Wegen gestiegener Rohstoffpreise
verteuern sich Backwaren., dpa
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Brot und Brötchen werden teurer
Großbäckereien klagen über die hohen Getreidepreise. Gut für die Fabriken ist, dass die
Verbraucher zunehmend Tiefkühlware essen

Von Stefan Weber
Düsseldorf – Beim Kauf von Backwa-
ren werden die Verbraucher voraussicht-
lich schon bald tiefer ins Portemonnaie
greifen müssen. Nach dem Zentralver-
band des deutschen Bäckerhandwerks
hat am Freitag auch der Verband Deut-
scher Großbäckereien darauf hingewie-
sen, dass die zuletzt erheblich gestiege-
nen Kosten „sicherlich auch Auswirkun-
gen auf die Preisgestaltung der Unter-
nehmen haben“ werden. Wenn sich
Weizen und Roggen innerhalb weniger
Wochen um 60 bis 80 Prozent verteuer-
ten, kämen die Firmen nicht umhin,
diese Belastungen an die Brot- und
Brötchenkäufer weiterzugeben, sagte
Verbandspräsident Helmut Klemme.
Nach seiner Rechnung verteuert der
rasante Anstieg der Rohstoffpreise ein
500 Gramm schweres Brot in der Her-
stellung im Durchschnitt um etwa fünf
Cent. In der Kostenrechnung der Groß-
bäckereien, die vor allem den Handel
mit abgepackter Ware beliefern und 60
Prozent des Branchenumsatzes von
17 Milliarden Euro repräsentieren, stel-
len Rohstoffkosten den größten Brocken
dar. Anders ist das bei den Filialbäcke-
reien, die direkt an die Kunden verkau-
fen. Bei ihnen sind oft die Personalko-

sten der dickste Posten in der Kalkula-
tion.
Die längeren Ladenöffnungszeiten im
Einzelhandel haben Folgen für die
Beziehungen zwischen Großbäckereien
und ihren Kunden im Einzelhandel: Die
Hersteller müssen immer mehr nicht
verkaufte Backwaren zurücknehmen.
„Der Handel will keine Lücken im Brot-
regal. Er möchte den Kunden während
der gesamten Öffnungszeit das volle
Sortiment an Brot und Brötchen anbie-
ten. Und da bleibt bei Ladenschluss häu-
fig viel  im Regal l iegen“, sagte
Klemme. Nach Berechnungen der Deut-
schen Gesellschaft für Ernährung ver-
zehren die Bundesbürger 75 Kilo-
gramm Brot und Brötchen pro Kopf und
Jahr. Produziert werden jedoch etwa
zehn Kilogramm mehr. Diese Backwa-
ren landen entweder im Müll von Privat-
haushalten oder werden an Tiere verfüt-
tert.
Dem Verband der Großbäckereien
zufolge nimmt der Anteil von Tiefkühl-
ware immer mehr zu. Sie gewinne
sowohl in Privathaushalten als auch in
der Groß- und Gemeinschaftsverpfle-
gung immer mehr Liebhaber, sagte
Klemme. Parallel dazu vollziehe sich
der Vormarsch der Aufbackstationen,

von denen Schätzungen zufolge bundes-
weit 10 000 bis 12 000 im Einsatz sind.
„Handel, Gastronomie, Krankenhäuser
aber auch Bäcker setzen auf Aufback-
stationen. Die Hersteller haben volle
Auftragsbücher“, so Hauptgeschäftsfüh-
rer Helmut Martell. Auch die Discoun-
ter stellten immer häufiger Aufbacksta-
tionen auf, um den Wunsch der Kunden
nach möglichst noch warmem Back-
werk zu erfüllen. Der Streit, den Markt-
führer Aldi derzeit mit dem Zentralver-
band des Deutschen Bäckerhandwerks
über den Einsatz von Backstationen
führt, wird daran Martell zufolge nichts
ändern. Das Bäckerhandwerk hatte im
Juli beim Landgericht Duisburg Klage
gegen Aldi wegen irreführender Wer-
bung eingereicht. Die Bäcker halten es
für Verbrauchertäuschung, wenn der
Discounter behaupte, Brote und Bröt-
chen würden frisch gebacken. Tatsäch-
lich würden sie nur aufgewärmt. „Mög-
licherweise muss Aldi Werbeaussagen
korrigieren. Aber das torpediert nicht
das Konzept“, sagte Martell.
„Der Handel möchte während der
gesamten Öffnungszeit das volle Sor-
timent anbieten.“
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business-wissen.de | 10.09.2010

Großbäckereiverband: Brot und Brötchen werden teurer

DeutschlandRadio | 10.09.2010

Backwaren werden teuerer

baden24.de | 10.09.2010

Großbäcker: Brot und Brötchen werden teurer
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Großbäcker: Brot und Brötchen werden teurer
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Großbäcker: Brot und Brötchen werden teurer
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Backwaren werden teuerer
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Backwaren werden teuerer
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Brot wird rund fünf Prozent teurer
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Brot wird rund fünf Prozent teurer
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Als Bäcker auf die Walz: Neues Info-Portal online

Döbelner Allgemeine Zeitung Online | 10.09.2010
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Döbelner Allgemeine Zeitung Online | 10.09.2010

Großbäcker: Brot und Brötchen werden teurer

Neu-Ulmer Zeitung | 10.09.2010

Backwaren werden teuerer

Westdeutsche Zeitung WZ newsline | 10.09.2010
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Preiserhöhung: Brot und Brötchen werden teurer ...

FOCUS MONEY | 10.09.2010

Großbäcker: Brot und Brötchen werden teurer

Freies Wort | 10.09.2010

Großbäcker: Brot und Brötchen werden teurer

Emder Zeitung | 10.09.2010

Angehende Bäcker müssen gut rechnen können

Dresdner Neueste Nachrichten | 10.09.2010

Backwaren werden teuerer

Dresdner Neueste Nachrichten | 10.09.2010

Als Bäcker auf die Walz: Neues Info-Portal online

Dresdner Neueste Nachrichten | 10.09.2010

Klage gegen Aldi / Zentralverband wehrt sich gegen irreführende Werbung und ...

Deutsches Verbände Forum | 10.09.2010

Angehende Bäcker müssen gut rechnen können

Wormser Zeitung | 10.09.2010

Großbäcker: Brot und Brötchen werden teurer

bb-live.de | 10.09.2010

Backwaren werden teuerer

bb-live.de | 10.09.2010

Als Bäcker auf die Walz: Neues Info-Portal online

Wiesbadener Tagblatt | 10.09.2010
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Wormser Zeitung | 10.09.2010

Angehende Bäcker müssen gut rechnen können

Wiesbadener Tagblatt | 10.09.2010

Backwaren werden teuerer
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Angehende Bäcker müssen gut rechnen können

Weser-Kurier Online | 10.09.2010

Backwaren werden teuerer
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Angehende Bäcker müssen gut rechnen können
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Großbäcker: Brot und Brötchen werden teurer

Lauterbacher Anzeiger | 10.09.2010

Großbäcker: Brot und Brötchen werden teurer

Usinger Anzeiger | 10.09.2010

Angehende Bäcker müssen gut rechnen können

Usinger Anzeiger | 10.09.2010

Großbäcker: Brot und Brötchen werden teurer

Wetterauer Zeitung | 10.09.2010

Großbäcker: Brot und Brötchen werden teurer

Kreis-Anzeiger (Wetterau) | 10.09.2010
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Lauterbacher Anzeiger | 10.09.2010

Brot wird rund fünf Prozent teurer

Täglicher Anzeiger Holzminden | 10.09.2010

Brot wird rund fünf Prozent teurer

Thüringer Allgemeine | 10.09.2010

Brot wird rund fünf Prozent teurer

Thüringische Landeszeitung | 10.09.2010

Backwaren werden teuerer

Walsroder Zeitung | 10.09.2010

Backwaren werden teuerer

Wetterauer Zeitung | 10.09.2010

Backwaren werden teuerer

Südthüringer Zeitung | 10.09.2010

Großbäcker: Brot und Brötchen werden teurer

Südthüringer Zeitung | 10.09.2010

Brot und Brötchen werden zum Jahresende teurer

SWR.de | 10.09.2010

Als Bäcker auf die Walz: Neues Info-Portal online

Südkurier Online | 10.09.2010

Backwaren werden teuerer

Südkurier Online | 10.09.2010
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Backhandwerksverband: Backwaren werden demnächst teurer

ShortNews.de | 10.09.2010
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Großbäcker: Brot und Brötchen werden teurer

Remscheider General-Anzeiger | 10.09.2010

Brot wird fünf Prozent teurer

web.de | 10.09.2010

Backwaren werden teuerer

Remscheider General-Anzeiger | 10.09.2010

Großbäcker: Brot und Brötchen werden teurer

Pforzheimer Zeitung | 10.09.2010

Kommentiert: Normale Brötchen

Ostthüringer Zeitung | 10.09.2010

Brot wird rund fünf Prozent teurer

Ostthüringer Zeitung | 10.09.2010

Brot wird rund fünf Prozent teurer

Oberpfalznetz | 10.09.2010

Brot und Brötchen werden teurer

OnVista | 10.09.2010

Als Bäcker auf die Walz: Neues Info-Portal online

Nordwest-Zeitung | 10.09.2010

Angehende Bäcker müssen gut rechnen können

Nordwest-Zeitung | 10.09.2010

Backwaren werden teuerer

Nordbayerischer Kurier | 10.09.2010

Großbäcker: Brot und Brötchen werden teurer
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Nordwest-Zeitung | 10.09.2010

Als Bäcker auf die Walz: Neues Info-Portal online

Mitteldeutsche Zeitung | 10.09.2010

Großbäcker: Brot und Brötchen werden teurer

mittelhessen | 10.09.2010

Backwaren werden teuerer

mittelhessen | 10.09.2010

Großbäcker: Brot und Brötchen werden teurer

NEWS.DE | 10.09.2010

Großbäcker: Brot und Brötchen werden teurer

Nordbayerischer Kurier | 10.09.2010

Großbäcker: Brot und Brötchen werden teurer

Märkische Oderzeitung | 10.09.2010

Angehende Bäcker müssen gut rechnen können

Mitteldeutsche Zeitung | 10.09.2010

Backwaren werden teuerer

Lippische Landeszeitung | 10.09.2010

Backwaren werden teuerer

Uetersener Nachrichten | 10.09.2010

Backwaren werden teuerer

Goslarsche Zeitung | 10.09.2010

Großbäcker: Brot und Brötchen werden teurer
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Backwaren werden teuerer

Gießener Allgemeine | 10.09.2010
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Großbäcker: Brot und Brötchen werden teurer

Gießener Allgemeine | 10.09.2010

Großbäcker: Brot und Brötchen werden teurer - (10.09.2010 - 13:53 Uhr)

Elbe-Jeetzel-Zeitung | 10.09.2010

Backwaren werden teuerer

Esslinger Zeitung | 10.09.2010

Großbäcker: Brot und Brötchen werden teurer

Esslinger Zeitung | 10.09.2010

Backwaren werden teuerer

Elbe-Jeetzel-Zeitung | 10.09.2010

Backwaren werden teuerer

Chiemgau Online | 10.09.2010

Großbäcker: Brot und Brötchen werden teurer

Chiemgau Online | 10.09.2010

WIRTSCHAFT Backwaren werden teuerer

Der Patriot | 10.09.2010

Großbäcker: Brot und Brötchen werden teurer

all-in.de | 10.09.2010

Berlin/Düsseldorf 10.09.2010 15:24

all-in.de | 10.09.2010

Großbäcker: Brot und Brötchen werden teurer

Yahoo! Finanzen | 10.09.2010

Backwaren werden teurer
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Brot und Brötchen werden teurer

Yahoo! Finanzen | 10.09.2010
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Gericht prüft Klage des Bäckerhandwerks gegen Aldi Süd

Yahoo! Finanzen | 10.09.2010

Backwaren werden teuerer

Yahoo! Finanzen | 10.09.2010

Brot wird rund fünf Prozent teurer

Yahoo! Finanzen | 10.09.2010

Backwaren werden teuerer

WestLine | 10.09.2010

Brot und Brötchen werden zum Jahresende teurer

ARD tagesschau | 10.09.2010

Großbäcker: Brot und Brötchen werden teurer

Westfälische Nachrichten | 10.09.2010

Backwaren werden teuerer

Westfälische Nachrichten | 10.09.2010

Backwaren werden teuerer

Schweriner Volkszeitung | 10.09.2010

Brot und Brötchen werden teurer

ARD tagesschau | 10.09.2010

Wirtschaft - dpa-Nachrichtenüberblick Wirtschaft

schwarzwaelder-bote.de (SWOL) | 10.09.2010

Backwaren werden teuerer

Schwäbische Zeitung | 10.09.2010

Angehende Bäcker müssen gut rechnen können

Schwäbische Zeitung | 10.09.2010

Großbäcker: Brot und Brötchen werden teurer

Schwäbische Zeitung | 10.09.2010
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Schwäbische Zeitung | 10.09.2010

Backwaren werden teuerer

Sächsische Zeitung | 10.09.2010

Preianstieg bei Butter & Co.: Backwaren werden um bis zu drei Prozent teurer

Sächsische Zeitung | 10.09.2010

Großbäcker: Brot und Brötchen werden teurer

Saarbrücker Zeitung | 10.09.2010

Backwaren werden teuerer

Saarbrücker Zeitung | 10.09.2010

Angehende Bäcker müssen gut rechnen können

Saarbrücker Zeitung | 10.09.2010

Backwaren werden teuerer

Ruhr Nachrichten.de | 10.09.2010

Großbäcker: Brot und Brötchen werden teurer

Ruhr Nachrichten.de | 10.09.2010

Düsseldorf -  Großbäcker: Brot und Brötchen werden teurer

Rhein-Zeitung | 10.09.2010

Backwaren werden teuerer

Rhein-Zeitung | 10.09.2010

Erschienen am: 2010-09-10 Brot wird rund fünf Prozent teurer Bäckereien haben ...

DIE RHEINPFALZ | 10.09.2010

Backwaren werden teuerer

Mindener Tageblatt | 10.09.2010

Angehende Bäcker müssen gut rechnen können

Pipeline | 10.09.2010
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Pipeline | 10.09.2010

Höhere Preise zum Jahresende - Brötchen und Brot werden teurer

RP-Online Rheinische Post | 10.09.2010

Backwaren werden teuerer

General-Anzeiger Bonn | 10.09.2010

Großbäcker: Brot und Brötchen werden teurer

General-Anzeiger Bonn | 10.09.2010

Düsseldorf - Großbäcker: Brot und Brötchen werden teurer

Ostsee-Zeitung | 10.09.2010

Backwaren werden teuerer

Ostsee-Zeitung | 10.09.2010

Großbäcker: Brot und Brötchen werden teurer

Mindener Tageblatt | 10.09.2010

Brötchen werden teurer

Nürnberger Zeitung | 10.09.2010

Backwaren werden teuerer

NETZEITUNG | 10.09.2010

Backwaren werden teuerer

obermain.de | 10.09.2010

Brot und Brötchen teurer

n-tv | 10.09.2010

Lebensmittel: Großbäcker: Brot und Brötchen werden teurer

n-tv | 10.09.2010

Großbäcker: Brot und Brötchen werden teurer

Norddeutsche Neueste Nachrichten | 10.09.2010
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Backwaren werden teuerer

Norddeutsche Neueste Nachrichten | 10.09.2010

Steigende Preise

ngz-online | 10.09.2010

Höhere Preise zum Jahresende - Brötchen und Brot werden teurer

ngz-online | 10.09.2010

Backwaren werden teuerer

Neue Westfälische Bielefeld | 10.09.2010

Bäckerhandwerk

ngz-online | 10.09.2010

Angehende Bäcker müssen gut rechnen können

Leipziger Volkszeitung | 10.09.2010

Backwaren werden teuerer

Leipziger Volkszeitung | 10.09.2010

Als Bäcker auf die Walz: Neues Info-Portal online

Leipziger Volkszeitung | 10.09.2010

Backwaren werden teuerer

Nassauische Neue Presse | 10.09.2010

Brot wird rund fünf Prozent teurer

InterNetCologne | 10.09.2010

Bis zu drei Prozent: Backwaren werden teuerer

Kölnische Rundschau | 10.09.2010

Großbäcker: Brot und Brötchen werden teurer

Kölnische Rundschau | 10.09.2010

Backwaren werden teuerer

Münstersche Zeitung.de | 10.09.2010
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Großbäcker: Brot und Brötchen werden teurer

Münstersche Zeitung.de | 10.09.2010

Backwaren werden teuerer

Münsterland Zeitung.de | 10.09.2010

Angehende Bäcker müssen gut rechnen können

Münsterland Zeitung.de | 10.09.2010

Als Bäcker auf die Walz: Neues Info-Portal online

Münsterland Zeitung.de | 10.09.2010

Backwaren werden teuerer

Mannheimer Morgen | 10.09.2010

Backwaren werden teuerer

Kieler Nachrichten | 10.09.2010

Backwaren werden teuerer

Mittelbayerische Zeitung | 10.09.2010

Backwaren werden teuerer

Lübecker Nachrichten | 10.09.2010

Angehende Bäcker müssen gut rechnen können
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Backwaren werden teuerer
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Als Bäcker auf die Walz: Neues Info-Portal online
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Backwaren werden teuerer
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Als Bäcker auf die Walz: Neues Info-Portal online
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Lübecker Nachrichten | 10.09.2010

Angehende Bäcker müssen gut rechnen können

LR Online | 10.09.2010

Großbäcker: Brot und Brötchen werden teurer

LR Online | 10.09.2010

Als Bäcker auf die Walz: Neues Info-Portal online

LR Online | 10.09.2010

Backwaren werden teuerer

LR Online | 10.09.2010

Großbäcker: Brot und Brötchen werden teurer

Landeszeitung für die Lüneburger Heide | 10.09.2010

Backwaren werden teuerer

Landeszeitung für die Lüneburger Heide | 10.09.2010

Backwaren werden teuerer
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Angehende Bäcker müssen gut rechnen können

Ibbenbürener Volkszeitung | 10.09.2010

Als Bäcker auf die Walz: Neues Info-Portal online
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Backwaren werden teuerer

Ibbenbürener Volkszeitung | 10.09.2010

Brot wird rund fünf Prozent teurer
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Hildesheimer Allgemeine Zeitung | 10.09.2010

Backwaren werden teuerer
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Backwaren werden teuerer

Hellweger Anzeiger | 10.09.2010

Backwaren werden teuerer

Frankfurter Rundschau | 10.09.2010

Großbäcker: Brot und Brötchen werden teurer

Frankfurter Rundschau | 10.09.2010

Bäckereien:   Brot und Brötchen werden teurer

Handelsblatt | 10.09.2010

Als Bäcker auf die Walz: Neues Info-Portal online

Frankfurter Rundschau | 10.09.2010

Angehende Bäcker müssen gut rechnen können

Frankfurter Rundschau | 10.09.2010

Das karge Brot des Bäckers

Frankfurter Rundschau | 10.09.2010

Als Bäcker auf die Walz: Neues Info-Portal online
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Frankfurter Neue Presse | 10.09.2010
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Großbäcker: Brot und Brötchen werden teurer
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Backwaren werden teuerer

Frankfurter Neue Presse | 10.09.2010

Brot wird rund fünf Prozent teurer

N24 | 10.09.2010

Großbäcker: Brot und Brötchen werden teurer

Gelnhäuser Tageblatt | 10.09.2010

Backwaren werden teurer

Fuldaer Zeitung | 10.09.2010

Angehende Bäcker müssen gut rechnen können

Gelnhäuser Tageblatt | 10.09.2010

Backwaren werden teuerer
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Großbäcker: Brot und Brötchen werden teurer
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09.2010 - Backwaren werden teurer

financial.de | 10.09.2010

09.2010 - Gericht prüft Klage des Bäckerhandwerks gegen Aldi Süd

financial.de | 10.09.2010

Backwaren werden teuerer
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Düsseldorf. Großbäcker: Brot und Brötchen werden teurer
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Großbäcker: Brot und Brötchen werden teurer
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Großbäcker: Brot und Brötchen werden teurer
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Großbäcker: Brot und Brötchen werden teurer
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Backwaren werden teuerer

Die Glocke | 10.09.2010

Backwaren werden teuerer
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Großbäcker: Brot und Brötchen werden teurer
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Gestiegene Kosten Bäckereien erhöhen die Preise

Stern Online | 10.09.2010

Großbäcker Brot und Brötchen werden teurer
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Backwaren werden teuerer
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Brötchen und Kuchen werden teurer
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Großbäcker: Brot und Brötchen werden teurer
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Brot wird rund fünf Prozent teurer
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Gericht prüft Klage des Bäckerhandwerks gegen Aldi Süd
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finanztreff.de | 10.09.2010

Backwaren werden teuerer
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Backwaren werden teuerer
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Großbäcker: Brot und Brötchen werden teurer
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Lebensmittelpreise: Brot wird fünf Prozent teurer

Spiegel Online | 10.09.2010

Brot und Brötchen werden teurer

Der Westen | 10.09.2010

Preiserhöhung: Backwaren werden teurer - Bäckerhandwerk erwartet ...
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Bäcker auf der Walz - neue Wege im Bäckerhandwerk

Deutsches Verbände Forum | 10.09.2010
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http://www.stern.de/wirtschaft/news/gestiegene-kosten-baeckereien-erhoehen-die-preise-1602317.html
Erscheinungsdatum: 10. September 2010, 13:32 Uhr

Gestiegene Kosten:

Bäckereien erhöhen die Preise

Schlechte Nachrichten von Deutschlands Bäckereien: Die Preise für Brot, Brötchen oder Kuchen

steigen. Grund sind gestiegene Kosten. Die werden die Bäckereien jetzt an die Kunden weiter

geben.

Bäckerei-Kunden müssen in den kommenden Wochen mit

Preiserhöhungen rechnen. Über alle Produkte von Brötchen bis

Kuchen dürften die Anhebungen zwischen zwei und drei Prozent

ausmachen, wie der Zentralverband des Deutschen

Bäckerhandwerks am Freitag mitteilte. Stark gestiegene Kosten

etwa für Weizen, Roggen, Energie und Personal könnten viele

Bäckereien nicht auffangen. Welche Waren teurer würden,

entschieden die Unternehmen aber von Fall zu Fall vor Ort. "Wir

versuchen, so wenig wie möglich die Verbraucher zu belasten,

müssen aber dafür sorgen, dass die Betriebe weiter investieren und ausbilden können", sagte

Verbandspräsident Peter Becker in Berlin.

Trotz harter Konkurrenz von Discountern und Großbäckereien dürfte sich für die Handwerksbäcker

2010 ein stabiler Umsatz abzeichnen, sagte Becker. Im vergangenen Jahr gaben die Erlöse minimal

auf 12,86 Milliarden Euro nach. Dennoch legte die Beschäftigung auf 291.900 zu, wohl auch wegen

vieler Teilzeitkräfte. Die Zahl der Betriebe sank um 344 auf 14.993 und dürfte auch in diesem Jahr

in ähnlicher Größenordnung schrumpfen. Die Betriebe würden aber zusehends größer. Die Zahl der

Filialen blieb mit 30.000 konstant.

Um Nachwuchs will die Branche stärker werben, zumal zuletzt nicht alle Ausbildungsplätze besetzt

werden konnten. Dafür soll auch die "Bäckerwalz" wiederbelebt werden. Für die traditionelle

Wanderschaft für drei Jahre und einen Tag sollen künftig jährlich zehn bis 20 junge Gesellen

begeistert werden, die sich so besonders intensiv auf eine Zukunft als Bäckermeister vorbereiten

können.
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Brot und Brötchen teurer

Bäcker wollen mehr Geld

Bäckerei-Kunden müssen in den kommenden Wochen mit Preiserhöhungen rechnen. Die Anhebungen dürften
zwischen zwei und drei Prozent ausmachen. Welche Waren teurer werden, entscheiden die Unternehmen von Fall

zu Fall vor Ort.

Brot und Brötchen dürften in den kommenden Wochen teurer werden. Sowohl der Zentralverband des Deutschen
Bäckerhandwerks als auch der Verband Deutscher Großbäckereien kündigten Preisanhebungen an. Über alle Produkte von
Brötchen bis Kuchen dürften die Anhebungen zwischen zwei und drei Prozent ausmachen, teilte der Zentralverband des
Deutschen Bäckerhandwerks mit.

Stark gestiegene Kosten etwa für Weizen, Roggen, Energie und Personal könnten viele Bäckereien nicht auffangen. Welche
Waren teurer würden, entschieden die Unternehmen aber von Fall zu Fall vor Ort. "Wir versuchen, so wenig wie möglich die
Verbraucher zu belasten, müssen aber dafür sorgen, dass die Betriebe weiter investieren und ausbilden können", sagte
Verbandspräsident Peter Becker in Berlin.

Höhere Kosten bei Energie und Löhnen

Nach dem Bäckerhandwerk kündigte auch der Verband Deutscher Großbäckereien steigende Preise für Brot und Brötchen an.
Auch er verwies zur Begründung auf die höheren Kosten bei Rohstoffen und Energie sowie Lohnerhöhungen.

Die Preise für Roggen und Weizen seien gut doppelt so hoch wie im Vorjahr, sagte Verbandspräsident Helmut Klemme in
Düsseldorf. Die Kosten pro Brot hätten sich damit um sieben bis acht Cent erhöht. Über alle Produkte von Brötchen bis Kuchen
dürften die Anhebungen zwischen zwei und drei Prozent ausmachen. Der Verband Deutscher Großbäckereien repräsentiert
Lieferbetriebe und Filialbäckereien, die insgesamt rund 60 Prozent des Branchenumsatzes erwirtschaften.

Weizen für ein Brot nur elf Cent teurer

Die Preisanhebungen kommen nicht überraschend. Zuletzt lieferte die Agrarmarkt Informations-Gesellschaft (AMI) ähnliche
Zahlen. Sie bezifferte den Preisanstieg bei Weizen zum Vorjahr mit 75 Prozent. Die für ein Brot von 1250 Gramm benötigte
Menge Weizenmehl koste derzeit 25 Cent und damit elf Cent mehr als im Vorjahr.

Bei einem Preis von drei Euro für das Brot steige der Rohstoffanteil des Weizens am Verkaufspreis damit von vier auf acht
Prozent im Jahresvergleich.

Laut AMI bestimmen nicht nur die Getreidepreise, sondern vor allem Verarbeitungs- und  Handelsspannen den Brotpreis. Sie
wiederum würden erheblich von Energie-, Lager-, Transport- und Personalkosten, Mieten oder auch Steuern beeinflusst.
Gerade diese Einflussfaktoren seien oft maßgeblicher als steigende oder sinkende Preise für Agrarrohstoffe.

Quelle: ddi/dpa/DJ

Adresse:
http://www.n-tv.de/wirtschaft/Baecker-wollen-mehr-Geld-article1462761.html
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http://www.derwesten.de/nachrichten/wirtschaft-und-finanzen/Drei-Prozent-mehr-fuer-Brot-und-

Broetchen-id3693167.html

Bäcker-Handwerk

Drei Prozent mehr für Brot und Brötchen
Wirtschaft und Finanzen, 10.09.2010, Stefan Pohl

Hagen. Brot und Brötchen sollen ab Mitte Oktober bundesweit um zwei bis drei Prozent

teurer werden. Davon geht das Bäckerhandwerk aus. Martin Kamp, Mitinhaber des Hagener

Filialbetriebs Kamp, rechnet mit einem Preisaufschlag von rund drei Prozent.

Der Grund sind höhere Rohstoff- und Energiepreise sowie gestiegene Personalkosten. „Der

Getreidepreis steigt wegen der schlechten Ernte - um wieviel, ist noch unlar“, begründet Kamp (37) die

Ankündigung. „Ein paar Euro“ pro Doppelzentner würden es aber schon sein. Dazu kämen

Lohnerhöhungen für dieses und das nächste Jahr von jeweils zwei Prozent.

Dennoch hat der Familienbetrieb Kamp mit 32 Filialen in Hagen und Umgebung nach Aussage des

Mitinhabers zunächst noch nichts unternommen. „Einige Wettbewerber haben ihre Preise schon

erhöht“, weiß Martin Kamp. „Wir warten erst einmal die neue Ernte ab.“ Kamp tut sich erkennbar

schwer: „So oft kann man sich eine Anhebung nicht erlauben.“ Brot und Brötchen sind eben

preissensible Produkte. Einen Rundumschlag durchs gesamte Sortiment soll es aber nicht geben. „Wir

schauen uns die einzelnen Produkte genau an.“ Und ein Preis-Krieg ist nicht geplant. Kamp erwartet,

dass die Discount-Bäcker bei der Preisanhebung mitziehen.

Relativ entspannt sieht der Geschäftsführer dagegen den Brötchenkrieg zwischen dem

Bäckerhandwerk und dem Discounter Aldi. Der Zentralverband des deutschen Bäckerhandwerks hat

gegen Aldi Süd Klage vor dem Landgericht Duisburg eingereicht. Grund: Angeblich irreführende

Werbung mit frisch gebackenen Brötchen aus einem Aldi-eigenen Backofen. „Alles nur aufgewärmt“,

schäumen die Bäcker und nennen das „Verbrauchertäuschung“. Das Gericht prüft nun, welche

Aussagen von Aldi verwendet werden dürfen.

Kamp sieht den Streit gelassen, auch wenn Aldi Nord nachziehen dürfte. „Für mich heißt backen frisch

vom Rohling und nicht aufbacken. Die Kunden werden es an der Qualität merken.“

Für das laufende Jahr gehen die Bäcker von einem Gesamtumsatz von unverändert 13 Milliarden Euro

aus. Im vergangenen Jahr nahm der einzelne Betrieb im Durchschnitt 858 000 Euro ein. Aber fast drei

Viertel (72 Prozent) aller Bäckereien in Deutschland setzen pro Jahr weniger als 500 000 Euro um und

erwirtschaften damit nur 13 Prozent des Gesamtumsatzes in der Branche. Dagegen kommen 58

Prozent der Branchenerlöse von nur drei Prozent der Großbäckereien, die immerhin mehr als fünf

Millionen Euro Umsatz erzielen.

Der zunehmende Wettbewerb mit Back-Discountern und der Brotindustrie setzt vor allem kleinere und

mittelgroße Betriebe unter Druck.
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Verbände: Deutsche sparen nicht am Brot, aber ...

Von:Redaktion Am:Mo 2010-09-13 (61 Zugriffe)

Berlin / Düsseldorf. (zv / vdg / eb) Die größte Schnellkostkette in Deutschland sei ja

wohl das Bäckerhandwerk, schimpfte dieser Tage ein Ernährungsmediziner. Die

üblichen Verdächtigen - etwa US-amerikanische Burger-Brater - seien dagegen völlig

unbedeutend.

Berlin / Düsseldorf. (zv / vdg / eb) Die größte Schnellkostkette in Deutschland sei ja wohl das

Bäckerhandwerk, schimpfte dieser Tage öffentlich ein Ernährungsmediziner. Die üblichen

Verdächtigen - zum Beispiel US-amerikanische Burger-Brater - seien dagegen völlig unbedeutend.

Zumindest bei den Erwachsenen. So weit, so positiv für den Bäckerumsatz und kennzeichnend für

Veränderungen in einer traditionsreichen Branche. «Wir müssen die Leute wieder näher an die Stulle

bringen», hieß es vor nicht allzu langer Zeit. Leider war der «Berg» aus nachwachsenden

Konsumenten kaum zu bewegen, in seinem Verhalten dieser Forderung nachzukommen. Also ging

der (Bäcker-) Prophet zum Berg, passte sein Sortiment an und hat seither in zunehmenden Fällen

sein Auskommen als deutsche Variante des globalen Trends zum «Bakery Café». So pragmatisch und

schnell können sich Standpunkte ändern.

Discounter machen Kleinbetrieben zu schaffen

Billigangebote machen dem Bäcker um die Ecke zu schaffen: Manche Geschäfte in der Umgebung

von Aldi-Filialen mit Backautomaten verlieren fast ein Drittel ihres Umsatzes - um nur ein Beispiel

für die vielfache Konkurrenz zu nennen. Damit verstärkt sich der Trend, dass die Zahl kleiner

Bäckereien immer weiter abnimmt, während Großbetriebe ihren Marktanteil ausbauen. Daran dürfte

auch die Klage des Zentralverbands des Deutschen Bäckerhandwerks (ZV ) gegen Aldi Süd wegen

«irreführender Werbung» nichts ändern. Der Discounter weist die Vorwürfe zurück und den Kunden

ist es egal - von einzelnen Lippenbekenntnissen mal abgesehen.

Materialien zur Jahrespressekonferenz 2010 in Berlin:

Bäckerhandwerk: Präsident Peter Becker zur ökonomischen Gesamtlage  (HTML)

Bäckerhandwerk: Zahlen, Fakten, Hintergründe 2010  (Format PDF, 2.114 KB)

Bäckerhandwerk: Kennzahlen 2010 in Kürze  (Format PDF, 106 KB)

Egal wie gerechtfertigt die ZV-Vorwürfe sind - und wie schmerzhaft die teilweise tiefen Einschnitte für

eingesessene Betriebe: Die Kunden interessiert das, wenn überhaupt, nur noch peripher - sofern

weder der vermutete geldwerte Vorteil noch die Möglichkeit, alles unter einem Dach einkaufen zu

können, gefährdet sind. Noch nie gab es so viele Spielarten von Bäckerei wie heute und Deutschlands

Verbraucher/innen schätzen diese Innovationsfreude.

Zahl der Betriebe schmilzt weiter ab

Nach Schätzungen von ZV-Hauptgeschäftsführer Amin Werner wird die Zahl der handwerklichen

Backbetriebe in den nächsten Jahren von derzeit 14.900 weiter abschmelzen auf 11.00 bis 12.000

Betriebe. Sein Kollege Helmut Martell vom Verband deutscher Großbäckereien  rechnet damit, dass

in fünf Jahren nur noch 8.000 Betriebe bestehen werden. Wobei es an jedem Unternehmer selbst

liegt, diese Schätzung als «Schock oder Chance» zu verstehen. Denn dass die Deutschen am Brot

sparen würden, wäre völlig neu.

Backwarenverbrauch: 82, 75 oder 56 Kilogramm?
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Nach Lesart von VDM  und GMF  verzehren Herr und Frau Deutschländer nach wie vor über 82

Kilogramm Backwaren pro Kopf und Jahr. Eine Vorstellung, der wohl auch mancher Händler erliegt,

denn wie sonst könnten per Annum 80.000 Tonnen übrig bleiben oder retourniert werden und in

den Müll wandern? Die Deutsche Gesellschaft für Ernährung (DGE ) kommt übrigens auf rund 75

Kilo Brot und Gebäck pro Kopf und Jahr. Die GfK  schätzt den tatsächlichen Verzehr mit ungefähr

56 Kilo deutlich niedriger ein.

Das Bäckerhandwerk: eine der größten Handwerksbranchen

Mit 14.933 Betrieben, 291.900 Beschäftigten und davon 35.067 Auszubildenden ist das

Bäckerhandwerk eine der größten Handwerksbranchen in Deutschland. Nach Lesart des

Zentralverbands betrug der Gesamtumsatz 2009 im Bäckerhandwerk 12,86 Milliarden Euro. Die mit

drei Prozent kleine Gruppe der Bäckereien mit mehr als fünf Millionen Euro Jahresumsatz

erwirtschaftet einen Umsatzanteil von 58 Prozent. Die Betriebe mit 500.000 bis fünf Millionen Euro

Jahresumsatz können einen Umsatzanteil von 29 Prozent verbuchen und die Bäckereien mit weniger

als 500.000 Euro Jahresumsatz (72 Prozent aller Betriebe) erwirtschaften 13 Prozent des

Gesamtumsatzes.

Großbäcker reklamieren 60 Prozent des Branchenumsatzes für sich

Nach Angaben des Verbands deutscher Großbäckereien repräsentieren die Betriebe, die im Verband

organisiert sind, rund 60 Prozent des Branchenumsatzes von knapp 17 Milliarden Euro (2008). Sie

produzieren immer mehr Tiefkühl-Produkte. Die Gruppe der 29 größten Backbetriebe in Deutschland

hat nach Angaben des Verbands heute einen Marktanteil von 28 Prozent, während kleinere Anbieter

mit einem Umsatz von weniger als einer Million nur noch auf 22 Prozent kommen. Gleichzeitig ist die

Zahl der Filialbäckereien über die Jahre stetig gewachsen. Viele werden vom Einzelhandel selbst

betrieben: So sind die Edeka-Bäckereien, die an zwölf verschiedenen Standorten produzieren, zum

größten Filialisten der Branche avanciert. Die im Verband organisierten Filial- und Liefer-

Großbäckereien zählen insgesamt rund 35.000 Mitarbeitende.

Materialien zur Jahrespressekonferenz 2010 in Düsseldorf:

Großbäcker: Stellungnahme von Präsident Helmut Klemme  (Format PDF, 437 KB)

Großbäcker: Preiserhöhungen nicht ausgeschlossen  (HTML)

Großbäcker: Großbäckereien wachsen am Markt  (HTML)

Der Marktanteil der Großbäckereien werde weiter zunehmen, sagt Helmut Klemme, Präsident des

Verbands deutscher Großbäckereien: «Dadurch wird die Entwicklung neuer Produkte und

Geschmacksrichtungen auch in Zukunft nicht nachlassen». Besonders Großbäckereien stünden

heute für Innovationen bei Herstellungsverfahren und Produkten. Denn das Produktfolio einer

Großbäckerei könne heute mehr als 300 verschiedene Backwaren umfassen. «Immer mehr

Hochschulabsolventen machen deshalb Karriere in den Großbäckereien, denn für die Herstellung

von Qualitätsbackwaren braucht man nicht nur Liebe und Erfahrung, sondern auch qualifizierte

Kenntnisse, um bei der Entwicklung immer neuer Erzeugnisse und ihrer hygienischen und sicheren

Herstellung Schritt halten zu können».
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Backwaren werden bald teurer

Berlin/Düsseldorf. Wegen steigender Rohstoff- und Energiepreise sowie höherer Personalkosten

erwartet der Zentralverband des Deutschen Bäckerhandwerks Preisanhebungen von bis zu drei

Prozent für das gesamte Sortiment.

Je nach Produkt könnten die Aufschläge unterschiedlich hoch ausfallen, sagte

Verbandspräsident Peter Becker am Freitag in Berlin. Auch die marktbestimmenden

Großbäckereien rechnen mit Preissteigerungen. So hätten sich allein Weizen und Roggen in den

vergangenen Wochen um bis zu 80 Prozent verteuert. »Welche Konsequenzen die Unternehmen

aus diesen Kostensteigerungen ziehen, bleibt aber die Entscheidung jedes einzelnen Betriebs«,

sagte deren Verbandspräsident Helmut Klemme in Düsseldorf. Die Großbäcker beliefern mit

frischen, teilgebackenen oder tiefgekühlten Backwaren den Lebensmittel-Einzelhandel oder

betreiben eigene Filialsysteme. Nach wie vor seien die Preise in Deutschland im europäischen

Vergleich äußerst günstig, merkte Klemme an: »Dass das so bleibt, dafür sorgt allein schon der

Wettbewerbsdruck im Handel.« In einem im Sommer von der EU erhobenen Preisvergleich der 27

Mitgliedsländer liege Deutschland auf Platz zwölf.

Unterdessen ist die Branche nach Angaben ihrer Verbände gut durch die Wirtschaftskrise

gekommen. Die Verbraucher hätten nicht am Brot gespart, hieß es. Die Großbäckereien konnten

ihr Geschäft stabil halten. Bei den rund 35 000 Beschäftigten habe es weder Kurzarbeit noch

betriebsbedingte Kündigungen gegeben, so Klemme. Für 2010 geht die Branche von einem

weitgehend unveränderten Gesamtumsatz von 17 Milliarden Euro aus.

Zum Thema:

Auffallend bleibt die Ungleichverteilung von Betriebsgröße und Umsatz. So entfallen auf

die Großbäckereien mit mehr als fünf Millionen Euro Umsatz 60 Prozent des

Gesamtmarktes, obwohl sie nur drei Prozent der insgesamt knapp 15 000

Branchenbetriebe ausmachen. Die rund 13 500 Bäckereien, die weniger als eine Million

Euro Jahresumsatz erwirtschaften, kommen dagegen auf nur 22 Prozent.

Von Sarah Lena Grahn und Frank Bretschneider
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Der Zentralverband des Deutschen
Bäckerhandwerks erwartet Preisanhebungen von
durchschnittlich zwei bis drei Prozent für das
gesamte Backwaren-Sortiment. Foto:
tokamuwi/Pixelio
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Backwaren werden teurer

Bäckerhandwerk erwartet Preiserhöhungen
von bis zu drei Prozent

Epoch Times Deutschland 10.09.2010 13:09

Berlin  –  Brot  und  Brötchen  werden
zum  Jahresende  etwas  teurer.
Wegen  steigender  Rohstoff-  und
Energiepreise  sowie  höherer
Personalkosten  erwartet  der
Zentralverband  des  Deutschen
Bäckerhandwerks  künftig
Preisanhebungen  von
durchschnittlich  zwei  bis  drei
Prozent  für  das  gesamte Sortiment.
Je  nach  Produkt  könnten  die
Aufschläge  unterschiedlich  hoch
ausfallen,  sagte  Verbandspräsident
Peter  Becker  am  Freitag  in  Berlin.
Aufgrund der deutlichen Verteuerung
von  Butter  sei  schätzungsweise  bei
Croissants  mit  einem  stärkeren
Preisanstieg  zu  rechnen  als  bei
Mehrkornbrötchen.  Über  die  Höhe
der  Anhebung  entscheide  jeder
einzelne Betrieb für sich.

Für  das  laufende  Jahr  gehen  die
Bäcker  von  einem  Gesamtumsatz
von rund 13 Milliarden Euro aus, das
wäre  keine  Veränderung  im
Vergleich  zum  Vorjahr.  2009  nahm
der  einzelne  Betrieb  im  Schnitt
858.000 Euro ein. Becker zeigte sich
insgesamt  zufrieden  mit  dem
Ergebnis,  wenngleich  die  schlechte  Getreideernte  die  betrieblichen  Ausgaben  der
Bäckereien stark  belaste. So  seien die  Ausgaben für  Weizen  in  den vergangenen  sechs
Monaten  um  mehr  als  90  Prozent  gestiegen.  Darüber  hinaus  setze  der  an  Schärfe
zunehmende  Wettbewerb  mit  den  Discountern  und  der  Brotindustrie  vor  allem  die
kleineren und mittleren Betriebe stark unter Druck, sagte Becker weiter.

Auffallend  ist  vor  diesem  Hintergrund  die  Ungleichverteilung  von  Betriebsgröße  und
Umsatz  in  der  Branche:  72  Prozent  aller  Bäckereien  in  Deutschland  setzen  pro  Jahr
weniger als 500 000 Euro um und erwirtschaften damit nur 13 Prozent des Gesamtumsatzes
im Bäckerhandwerk. Dagegen kommen 58 Prozent des Gesamtumsatzes von dem kleinen
Anteil von 3 Prozent der Großbäckereien, die mehr als 5 Millionen Euro Umsatz machen.
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Dem deutschen  Bäckerhandwerk gehören  14.993 Betriebe mit  291.900 Beschäftigten an.
Brot und Brötchen werden an rund 45.000 Verkaufsstellen angeboten. (dapd)
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